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Sabotage durch Handgranaten
Bedeutende Verſchärfung des Terrors

Ponnerstag, 20. Okt. 1927

Tätliche Angriffe auf Arbeitswillige Wo bleibt die Polizei?
Der Braunkohlen-Jnduſtrie- Verein gibt

Streiklage folgenden Tagesbericht auüs:
Aus allen Revieren wird berichtet, daß ſich eine außer-

zrdentliche Verſchärfung des Terrors fühlbar
macht. Durch amtliche Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, daß bei
der Grubenanſchlußbahn der Jlſe-Bergbau Akt.Geſ. nach Groß
Käſcher ein Sabotageakt durch Handgranaten ver-
äht worden iſt. Zahlreich ſind auch die Meldungen über tät-
liche Angriffe auf Arbeitswillige. Zum Teil haben
die Angegriffenen ſich in ärztliche Behandlung begeben
müſſen. Neben dieſer Form des Terrors zeigt ſich eine weniger
gewalttätige, die darin beſteht, große Maſſen von Streikenden auf
gahrrädern, Reichspoſtautos oder ſonſtigen Veförderungsmitteln
vor den Werkseingängen zu konzentrieren und entweder durch
Kettebilden den Zugang der Werke abzuſperren oder die Arbeits
nwilligen zu zwingen, ihren Weg durch die dichten Streikgruppen
zu nehmen und ſich hierbei Bedrohungen und wüſten Be-
ſchimpfungen auszuſetzen.

Der Regierungspräſident von Merſeburg nahm heute morgen
ſelbſt Gelegenheit, ſich beim Schichtwechſel der Grube „Alwiner
Lerein“ davon zu überzeugen, daß das dort geübte Streikpoſten

zur

geht. Unter dem außerordentlich ſtarken Druck, der von den
Streikenden auf die Arbeitswilligen ausgeübt wird, iſt bei einigen
Gruben ein leichtes Abbröckeln der Zahl der Arbeitswilligen zu
terzeichnen. Dort, wo ſich aus der Natur der Lage der Gruben
eine Terroriſierung der Arbeitswilligen ſchlechter durchführen läßt,
nimmt die Arbeitswilligkeit der Belegſchaft zu. Jnsgeſamt be
trachtet, hat deshalb die Produktion der Werke gegenüber dem
Vortag keinerlei Einbuße erlitten.

Die Zahl der Arbeitenden in den Betrieben würde ſich ſofort
ganz erheblich vergrößern, wenn die Polizei den Arbeits
willigen einen un geſtörten Zu z4 n g zu den Werken ſicher
ſtellte. Die von der Streikleitung verbreitete Nachricht, die Brauniertr des Leunawerkes Jeten zum Erliegen gekommen, iſt

atkerfunden. Die Gruben arbeiten vielmehr nach wie vor
in demſelben Umfang wie geſtern.

Stillegungen in der Halleſchen
Jnduſtrie

Der mitteldeutſche Vergarbeiterſtreik hat ſich heute auch in

ber Halleſchen Jnduſtrie ausgewirkt. Die Ammen-
dorfer Papierfabrik- Aktiengeſellſchaft ſowohl wie die
Cröllwitzer Aktienpapierfabrik haben ihren Betrieb
ihre Kompagne eröffnen wollte, hat davon abſehen müſſen. Die
Zzuckerraffinerie Halle, Aktiengeſellſchaft, die dieſe Woche

Fällt heute der
Profeſſor Brahn leitet die

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 19. Oktober.

Zum Schlichter für die morgen vormittag 11 Uhr im
Reichsarb. itsminiſterium beginnenden Schlichtungsverhandlungen
im mitteldeutſchen BraunkohlenKonflikt iſt wi derum Profeſſor
Vrahn beſtellt worden. Vom Reichsarbeitsminiſterium wird
darauf hingewieſen, daß der Schlichter in ſeiner Entſcheidung
völlig frei iſt und ganz aus eigenem Ermeſſen zu ent
cheiden hat. Falls ein Schiedsſpruch zuſtande kommt, aber von
einer der Parteien oder von beiden Parteien nicht angenommen
wird, wird erſt dann die Frage der Verbindlichkeitsecklärung
durch das Reichsarbeitsminiſterium akut werden.

Die zahlen mäßige Zunahwme der ſtreikenden Verg
arbeiter im mitteldeutſchen Braunkohlenrevier ſowie die ſeit

ſtern eingetretene erhebliche Verſchärfung der Durchführung des
ſtandes zeugen dafür, daß die Streikführer unter allen Um

den verſuchen, für die heutigen Verhandlungen als Waffen
Erfolge in die Hand zu bekommen. Nur noch Berg-

zjuvaliden und Schwerkriegsbeſchädigte, die nach
den gewerkſchaftlichen Regeln niemals in den Streik hineingezogen
werden dürfen, werden für Notſtands arbeiten verwendet.
Ferner iſt die befürchtete Zurücknahme der Notſtandsarbeiter von
Ler Golpa inzwiſchen Tatſache geworden. Dadurch
ſt das Großkraftwerk Zſchorne witz bedroht, das einen Teſl der

ihre Kampagne eröffnen wollte, hat gavon abſehen müſſen.
Die Deſſauer Zuckerraffinerie iſt ebenfalls zum Still
ſtand gekommen. Die Conſolidierten Alkaliwerke Weſteregeln
haben gleichfallss ihren Betrieb ſtillegen müſſen. Die Streik-
leitung gibt heute zu, daß von 72 000 Bergarbeitern 63 000 im
Ausſtand ſtehen.

Sonnabend Delegiertenkonferenz
in Halle

Die Zentralſtreikleitung hat für Sonnabend
eine Dekegiertenkonferenz der Bergarbeiter nach Halle ein-
berufen, die zu dem Ergebnis der heutigen Verbandlungen im
Reichsarbeitsminiſterium Stellung nehmen und über
einen eventuellen Schiedsſpruch entſcheiden wird.

Die Zeitzer Zuckerfabrik ſtillgelegt
Telegraphiſche Meldunq)

Zeitz, 19. Oktober.
Mit fieberhafter Tätigkeit arbeiten die Funktionäre an der

reſtloſen Stillegung ſämtlicher Braunkohlengruben. Wer
von den Bergleuten arbeiten will, wird r So wur
den geſtern und heute aus einzelnen Gruben de
witzer Reviers bie Arbeitswilligen von den eikenden mit
ehe nach der Grube begleitet und nach der Schicht au
dieſelbe Weiſe wieder abgeholt. Dieſe Taktik hatte heute frü
den Erfolg, daß dieſe Bergleute nicht wieder einfuhren. Die
bei Meuſelwitz gelegenen Gruben „Heureka“
r den Arbeitswilligen ihre Grubenpolizei als Schutz

igegeben, um tätliche Zuſammenſtöße zu unterbinden.
Jnfolge des Streikes iſt die Zeitzer Zuckerfabrik

geſtern abend gegen 8 Uhr gezwungen worden, ihren BVetrieb in
der Rübenverarbeitung ſtill zulegen. Die Kampagnearbeiten
mußten gleichfalls aufgegeben werden. Ueber 500 Arbeiter
ſind daher zum Feiern gezwungen. Die Kohlenbelieferung, die
normalerweiſe 600 Tonnen täglich beträgt, ging geſtern auf 300
Tonnen zurück. Darauf entſchloß ſich die Leitung des Werkes
zur Vetriebsſtillegung.

Schutzpolizei auf den Gruben

Telegraphiſche Meldung.)
Senftenberg, 19. Oktober.

Jm geſamten Niederlauſitzer Revier hat ſich die
Lage gegen geſtern verſchärft, doch werden die Betriebe in
dem bisherigen Umfange aufrechter halten. Seit geſtern
abend iſt eine halbe Hundertſchaft Schutzpolize i im Revier,
die mit je zehn Mann auf die Gruben Viktoria III, Marga und
Jlſe verteilt iſt, während die übrigen 20 Mann in Senftenberg
ſelbſt, dem Sitze der lokalen Streikleitung, zur Ver
fügung gehalten werden.

Schiedsſpruch?
Schlichtungsverhandlungen

Straßenbahnen des Reviers Magdeburg--Leipzig-- Bitter
feld mit Strom verſieht ſowie die Staatsbahn, die von
Magdeburg über Bitterfeld betrieben wird und in der Hauptſache
Berlin. Zſchornewitz verſorgt ferner die Chemiſche Fabrik in
Bitterfelo ſowie die Filmfabriken, bei denen infolge kontinuierlichen
Arbeitens eine Stillegung die Unterbrechung er Fabrikation für
mehrere Monate zur Folge haben könnte. Auf Veranlaſſung
der preußiſchen Regierung verhandelt jetzt der Regierungspräſident
von Merſeburg mit der Streikleitung und den Gewerkſchaften über
Eolpa. Schließlich droht die Gefahr, daß bei längerer Andauer
des Streiks die dem deutſchen Briketthandel neu erſchloſſenen
Märkte in Skandinavien wieder verloren gehen.

Die Techniſche Nothilfe bleibt
Da die Stromverſorgung nicht geleiſtet iſt.

Telegraphiſche Meldung.)
Dresden, 19. Oktober.

Bei den heutigen Verhandlungen im ſächſiſchen Wirt
ſchafts miniſter um über die Zurückführung der Nothilfe
in Hirſchfelde und Böhlen erklärten die Vertreter der
treikleitung, als Notſrandsarbeiten nur die Verſorgun,
der Waſſerwerke, Krankenhäuſer und ähnl cher Anſtalten mi
Strom zuzulaſſen. Der Wirtſchaftsminiſter war daher nicht in
der Lage, die Techniſche Nothilfe, die nur für die Aufrecht-
erhaltung des Betriebes in den elektr ſchen Kraftwerken ein-

ſetzt iſt, zurückzuziehen, da die Stromverſorgung derSerslterung nicht gewährleiſtet wurde.

itzMeuſel

und „Biswmarck“
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Die Politik des Auslandes
Jn der internationalen Finanzwirtſchaft iſt ein Ereig-

nis zu verzeichnen, das auch politiſch von größter
Bedeutung iſt: die Federal Reſerve Bank, alſo die ameri
kaniſche Regierung, hat den leitenden Direktor des New
Yorker Bankhauſes Caſe, Pomeroy Co., Walter
Stewart, zum amerikaniſchen Beobachter oder, wie es
offiziell heißt, zum Berater der Bank von England
ernannt. Dieſe wird nun ebenfalls einen Vertrauensmann
bei der amerikaniſchen Staatsbank aufſtellen, der zugleich
mit Herrn Stewart ſein Amt am 1. Januar 1928 antreten
wird. Es iſt mehr als wahrſcheinlich, daß die Deutſche
Reichsbank und die Bank von Frankreich alsbald folgen
werden. Dann wird die „Gemeinſchaft der Notenbanken“,
die auf der Brüſſeler Finanzkonferenz von 1920 zum erſten
Male angeregt wurde, Tatſache ſein und der Umſtand, daß
die Handlungsfreiheit der einzelnen Banken bei der inter
nationalen Zuſammenarbeit voll gewahrt werden ſoll, kann
nicht darüber hinwegtäuſchen, daß dieſe Zuſammenarbeit in
Wirklichkeit doch nur zwiſchen Lon don und New York
ſtattfinden wird. Denn in dieſer Gemeinſchaft hat das
angelſächſiſche Großkapital ſo unumſchränkt und ſicher die
Führung, daß für uns kaum etwas anderes zu tun übri
bleibt als zu gehorchen. Daß in England un
Amerika nun eitel Jubel und Freude herrſchen über die
endlich erreichte Zuſammenarbeit der Notenbanken, iſt
durchaus verſtändlich und ebenſo das Verhalten der franzö
ſiſchen Preſſe, die dieſes Ereignis mit Be igung
regiſtrierte. Denn man weiß in Paris ſehr gut, daß dies
die Sicherung der finanziellen Sanierung Frankreichs be-
deutet. Was Deutſchland dereinſt anbot, wird es nun
leiſten müſſ.en, es wird ſeine Mithilfe an der Stabiliſie-
rung des Franken nicht mehr verweigern dürfen, wenn
London und Nen York dieſe wünſcht. Und wie hier, ſo
werden die Angelſachſen auch in ſo manchen anderen Dingen
im wohlverſtandenen eigenen Intereſſe verfahren und vieles
durchſetzen, was für ſie und ihre Pariſer Freunde von Wert
iſt. Deutſchland, das ausgeraubte, verarmte und doch
tributpflichtige Deutſchland, iſt auch hier zugelaſſen, „darf“
mittun bei der Zuſammenarbeit der „großen Nationen“, das
heißt unter den obwaltenden Umſtänden: deren Macht ver
größern helfen

Léon Daudet, der Führer der franzöſiſchen Königs
partei, hält ſich gegenwärtig im Haag auf und erzählt den
Holländern dort in Vortragsabenden „literariſche“ Dinge,
ſtatt ſie was ihnen und den franzöſiſchen Behörden
zweifellos lieber wäre über die Einzelheiten ſeiner
abenteuerlichen Flucht aus der Heimat zu unter
richten. Daudet erzählt aber. auch politiſche Neuigkeiten.
So z. B. ließ er kürzlich in den Haager Blättern erklären, er
werde erſt dann nach Frankreich zurückkehren, wenn dort
das Königtum ausgerufen ſei. Sein aufrühreriſches
Auftreten in Paris ſei lediglich eine Art Generalprobe des
Staatsſtreiches geweſen, den die Royaliſten planten, um ſich
in den Beſitz der Macht zu ſetzen. Dieſe Revolution
werde in viel kürzerer Zeit Wirklichkeit ſein, als viele er-
warteten. Die franzöſiſche Königspartei zähle mehr als
180 000 eingeſchriebene Mitglieder und verfüge in Paris
über eine gut ausgebildete Leibgarde von 30 000 Mann.
Das geſamte Offizierkorps der Marine beſtehe aus
Monarchiſten und ſtehe zum Umſturzprogramm der
„Action francaiſe“. Das letztere kommt zweifellos recht
überraſchend. Wenn der Bericht der Kommiſſion, die
gegenwärtig die Meutereien von Toulon und Bizerta unter
ſucht, der franzöſiſchen Kammer vorgelegt werden wird, wird
man ſehen, daß dieſes Schriftſtück ein Kapitel enthält, das
die Stimmung im Offizierkorps der franzöſiſchen Mittel
meerflotte ſchildert. Dort wird feſtgeſtellt, daß die kommu-
niſtiſche Bewegung in der Marine keinesfalls hätte ſolchen
Umfang annehmen können, wenn nicht ſehr zahlreiche
Offiziere und Unteroffiziere der in den Häfen liegenden
Einheiten und der Landabteilungen dieſer Bewegung zum
mindeſten neutral gegenüberſtünden. Es folgen dann
einige Zahlenangaben über die Beteiligung von Offizieren
und Unteroffizieren insbeſondere der Marineartillerie an
kommuniſtiſchen Feiern, Umzügen und anderen Veranſtal-
tungen, die auf die Zuſtände in der franzöſiſchen Marine
ein bezeichnendes, aber ſehr wenig günſtiges Licht werfen.

Die Kriſe am Balkan, die durch die Attentate
im ſüdſlawiſchen Teil Mazedoniens hervorgerufen wurde,
iſt wieder vorüber. Wieder einmal. Es war ein kleines
Wetterleuchten, wie man es dort gewohnt iſt: ein paar



e Eiſenbahnattentate, die Ermordung eines
ſerbiſchen Generals, weiter nichts. Und wie immer ſandte
die Belgrader Regierung Noten nach Sofia, dort gab man
beruhigende Erklärungen ab und einigte ſich nach alt-
bewährtem Rezept: die Bulgaren bedauern und verſprechen,
die Südſlawen erklären ſich als befriedigt und verkünden
laut, daß die Täter bereits verhaftet ſind und ihre Ab-
urteitung bevorſteht. Jn Wirklichkeit handelt es ſich um ein
paar arme Teufel, die man um des lieben Friedens willen
gefaßt hat, während die Schuldigen längſt wieder daheim
ſitzen, jen ſeits der Grenze, in ihrem ſicheren
Schlupfwinkel neue Pläne und neue Bomben machen. Und
dieſe werden wieder Verwendung finden, es wird wieder
Zwiſchenfälle und weitere Kriſen geben. Die mazedoniſchen
Komidadſchi wenden dieſe eigenartige Methode an, um
Europa immer wieder daran zu erinnern, daß es dort ein

Volk ohne Heimat gibt und keine Ruhe geben wird,
bis dieſes Volk ſeine Heimat wieder erhält. Man hat
Mazedonien 1918/19 zwiſchen Südſlawien und Griechenland
aufgeteilt, die Bevölkerung, die großenteils die bulgariſche
Sprache ſpricht, von Haus und Herd, Pflug und Werkfkſtatt
fort nach Bulgarien vertrieben, das dieſe Flüchtlinge nicht
ernähren und noch weniger zügeln kann. Vergeſſen wir bei
der Beurteilung der dortigen Vorgänge nie, daß es ſich um
ein Volk handelt, das man planmäßig ausgeraubt
und zur Verzweiflung getrieben hat, das in
ſeiner überwiegenden Mehrheit weder bulgariſch noch ſüd-
ſlawiſch noch griechiſch ſein will und das nicht ſein darf, was
es iſt: mazedoniſch. Dann, nur dann werden wir
richtig verſtehen, was dort ſich ereignet, und ſo manches
begreifen, was uns unbegreiflich erſcheint. Denn nur
Ver zweifelte ſind zu allem fähig! 22.

Die Zahlen der Truppenverminderung
Genaue Einzelheiten über die Beſatzungsverminderung im Rheinland

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 19. Oktober.

Der Reihstagsausſchuß für die beſetzten Ge
biete nahm heute ſeine Arbeiten zwieder auf, um zunächſt die
Frage der Saargänger Unterſtützung zu behandeln. Ein kommuſeſcher Antrag erſucht die Reichsregierung, zur der
ſchlimmſten Not der werktätigen Bevölkerung des Saargebietes
und ſeiner Grenzgebiete genügend Reichsmittel bereitzuſtellen, umdringende ahnen ſofort durchzuführen. Vor Eintritt in die
Tagesordnung ſtellten die Abgeordneten 93 mann Ludwigs-
hafen (Ztr.) und v. Dry ander (Dntl.) Anfragen nach der an
gekündigten Verminderung der Stärke der n
insbeſondere nach der Stärke der Truppen in der Pfalz.
Staatsſekretär Schmid gab hierzu folgende Darſtellung:

Jm Auftrahat ſich der Reihskommiſſar zu General Guilleaumat nach
Mainz begeben, um dort in eingehenden Ausführungen die deu t-
ſchen ünſche vorzutragen. Beſtimmte Erklärungen ſind

ierauf nicht gegeben worden. Es iſt zugeſagt worden, die
nſche dem franzöſiſchen Kriegsminiſterium weikerzugeben. Jn-

zwiſchen iſt dem Generaldelegierten der Reihsvermögensverwal-
kung eine Mitteilung zugegangen, nach der am 25. Oktober

die Truppenverſchiebung der Beſatzungearmeen
vor ſich gehen wird, und zwar wie folgt:

A. Aus der belgiſchen Zone werden 800 Mann aus den
Orten Geilenkirchen und Lindern zurückgezogen.

B. Die britiſche Rheinarmee räumt Jdſtein vollſtändig
und zieht aus Königſtein einige Kompanien zurück. Ge
ſamtabgabe etwa 1050 Mann.

C. Die franzöſiſche Rheinarmee nimmt aus Düren
einen Diviſionsſtah ſowie eine Artillerieabteilung zurück. Da
gegen wird ein Jägerbataillon hierher gelegt. Aus Eus
kirchen wird ein Jägerbataillon zurückgezogen. Aus
Koblenz-Ehrenbreitſtein werden zwei Maſchinen
gewehrJägerbataillone und ein Jnfanteriebataillon mit zu
ſammen 1470 Mann zurückge ogen. Aus Ems verſchwindet
ein Jnfanteriebataillon, dag aber durch ein anderes erſetzt wird.

Aus Die z werden zwei Bataillone mit 1496 Mann zurück
Feegen Aus Kreuznach wird ein Stab zurückgezogen. Jn

r ie r verſchwindet r Stab des 83. Armeekorps mit 842
Köpfen, eine Telegraphenabteilung, eine Train-Eskadron, ein
AutoTrain und eine Pionierabte lung. Dagegen kommen ein
Diviſionsſtab und drei Abteilungen Artillerie neu hinzu Aus

des Reichsminiſters für die beſetzten Gebiete

Mainz wird eine Pionierkompagnie zurückgezogen. Jn
Worms wird ein abziehender Truppenteil durch einen neuen
erſetzt, während Worms--Pfiffligheim von einem Jnfanterie-
bataillon m.t 800 Mann befreit wird. Aus Landau werden
522 Mann zurückgezogen werden. Aus Germersheim wird
eine Artillerieabteilung mit 190 Mann zurückgezogen. Neu
ſtadt erhält an Stelle des Fliegerregiments und der Maſchinen-
gewehrabteilung zwei Jnfanteriebataillone. Die Bergier J'ehen
demnach ungefähr 800, die Engländer 1050 und die Franzoſen
6500 Köpfe zurück. Die reſtliche Verminderung des franzöſiſchen
Kontingentes ſoll durch Maßnahmen techniſcher Art wie:
Zurücknahme der Stäbe, Einſtellung von weniger Rekruten und
Verminderung der Verwaltungsd enſtſtellen erreicht werden.
Die geſamte r h ſoll künftig für das franzöſiſche,
belgiſche und engliſche Kontingent 60 000 Mann betragen.

Staatsſekretär Schmid gab zu, daß heute noch nicht ab
ſchließend geſagt werden könne, ob die vereinbarten
10 000 Mann erreicht würden. Es lege aber noch kein
Grund vor, an der loyalen Durchführung der gegebenen Zu-
ſage zu zweifeln.

Die Reparationslieferungen
im September

Telegraphiſche Meldung,)
Berlin, 19. Oktober.

Für Frankkteich haben im Monat September
244 Sachlieferungsverträge über insgeſamt 39,9 Millionen
Reichsmark die Genehmigung erlangt. Mit dieſer Summe
ſtellt ſich der Wert aller ſeit dem Jnkrafttreten des Dawes-
planes bis zum Ende des Monats September für Frank-
reich genehmigten Sachlieferungsverträge (außer über
Kohle und Farbſtoffe) auf 672,9 Millionen Reichsmark.

Gegenüber den Sachlieferungsabſchlüſſen im Monat
Auguſt von rund 120 Millionen weiſt der Monat Sep-
tember ein Abſinken um mehr als zwei Drittel auf
rund 40 Millionen aus. Dieſe Zahl iſt jedoch immer noch
faſt doppelt ſo hoch wie die Durchſchnittsbeträge der
Monate Januar bis Juli 1927.

Für Belgien ſind im Monat September 1927
156 Verträge über 3,4 Millionen Reichsmark (außer über
Kohle und Farbſtoffe) genehmigt worden. Hierdurch erhöht ſich der Wert aller ſeit dem Jnkrafttreten des Dawes-

planes bis zum Ende des Monats September genehmigten
belgiſchen Verträge auf 116,7 Millionen Reichsmark.

Ein neuer Flaggenerlaß Preußens
Veranſtaltungen dürfen von Behördenvertretern nur beſucht werden, wenn

die Reichsfarben „an hervorragender Stelle“ gezeigt werden
Telegraphiſche Meydung.)

Berlin, 19. Oktober.
Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt gibt

r Beſchluß des Staatsminiſteriums vom 17. Oktober
927 bekannt:

„„Das Staatsminiſterium erachtet es als eine
nationale Pflicht und ſtaatspolitiſche Notwendigkeit, daß bei
Veranſtaltungen, an denen Vertreter der Staats
regierung oder der ihr nach geordneten Be
hörde n-teilnehmen, dem Gedanken der Reichseinheit und
Reichstreue durch eine würdige Hervorhebung der ver-
faſſungsmäßigen Reichsfarben ſchwarz-rot-gold deutlich
Ausdruck verliehen wird.

Es ordnet daher an, daß Vertreter preußiſcher Staats
behörden an Veranſtaltungen, bei denen Flaggen-
ſchmuck verwendet wird, nur dann teilnehmen dürfen,
wenn die Reichsfarben an hervorragender Stelle gezeigt
werden und ihnen überhaupt ein angemeſſener und würdiger
Anteil an dem Flaggenſchmuck eingeräumt wird. Vor der
Entſcheidung über die Teilnahme der Behördenvertreter iſt,
ſoweit nicht die Veranſtaltung von einer Reichs-, Staats
oder Kommunalbehörde vorbereitet wird, feſtzuſtellen, ob
und inwieweit den Anforderungen dieſes Erlaſſes
genügt iſt, und nötigenfalls auf eine entſprechende Aus
ſchmückung in den Reichsfarben hinzuwirken. Dieſe Feſt
ſtellung und die etwa erforderliche Einwirkung auf die Ver
anſtalter liegen dem Leiter der örtlichen oberſten allgemeinen
Staatsverwaltungsbehörde ob. Er hat das Ergebnis ſeiner
Feſtſtellungen und Maßnahmen den übrigen beteiligten
Behörden mitzuteilen.“

7

Die neue Anordnung des preußiſchen Staatsminiſte
riums an die nachgeordneten Behörden über ihr Verhalten
in der Flaggenfrage bildet eine Ergänzumg zu dem be
kannten Boykott der Berliner Hotels durch die preußiſche
Regierung. Das preußiſche Staatsminiſterium ſcheint
offenbar außerordentlich viel Zeit zu haben. Ob es mit
der neuen Verordnung den Flaggenfrieden aber ganz her
ſtellt, bleibt noch dahingeſtellt. Auf jeden Fall haben
die Oberpräſidenten und Präſidenten eine neue
Schnüffelaufgabe erhalten, die der Würde ihrer
Stellung durchaus nicht ſonderlich dienlich erſcheint.
das Staatsminiſterium, um die Durchführung dieſer Ver-
ordnung zu „gewährleiſten“, nun auch zu dem Beſchluß
kommt, die unterſtellten Behörden mit Operngläſern
und Feldſtechern oder gar mit Metermaßen

Ob

auszuſtatten, entzieht ſich vorläufig unſerer Kenntnis.
Herr Braun wollte ſcheinbar reinen Tiſch haben. Jhm ge-
nügte der erſt vor kurzem hergeſtellte Flaggenfrieden
nicht. Deshalb nun die neue Verordnung. Die Verord-
nung verlangt, daß den Reichsfarben der Vorrang vor allen
anderen Flaggen gebührt. Ob ſich aber die Hotels nach
dieſer Auslegung des Herrn Braun richten werden, bleibt
dahingeſtellt. Auf jeden Fall hat er aber das eine
erreicht, daß in der geſamten deutſchen Preſſe dieſer neue
Flaggenerlaß wiederum eine lebhafte Kritik hervor
rufen wird.

Preußiſcher Kompetenzen-Wirrwarr
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

ka. Berlin, 19. Oktober.

Durch die jüngſten Landtagsbeſchlüſſe iſt über die Teilung
der Kompetenzen zwiſchen dem preußiſchen Miniſterium
für Handel und Gewerbe und dem Miniſterium für Volkswohl-
fahrt eine noch größere Unklarheit geſchaffen worden,
als bisher ſchon beſtanden hatte.

Ein Plan ging urſprünglich dahin, nach dem Vorbild des
Reiches die Aufgaben, die dort dem Reichsarbeitsminiſterium zu
fallen, in Preußen in einem Miniſterium zu vereinigen
und nicht, wie bisher, zwiſchen dem Handelsminiſterium und dem
Wohlfahrtsminiſterium zu teilen. Hierdurch iſt nämlich in
manchen Fällen doppelte Arbeit entſtanden. Beim Haus
halt für 1927 iſt aber abermgls ein Beſchluß gefaßt worden, in
dem der Landtag ſeine Aufförderung an das Staatsminiſterium
erneuert und fordert, die Wohlfahrtsfragen ſowie die da
mit in Verbindung ſtehenden Angelegenheiten möchten in einem
eigenen Miniſterium bearbeitet werden. Beim Haus
halt für Handel und Gewerbe wurde hingegen beſchloſſen, die

andels- und Gewerbeverwaltung möchte mit allen ihrenweigen künftig zu einem beſonderen Abſchnitt r
Sozialpolitik im Handelsminiſterium zuſammengefaßt
werden. Beſonders bedenklich iſt dabei, daß es wohl kaum
nü tz4 ich erſcheinen mag, ſoziale Fragen, die mit der Wirtſchaft
untrennbar zuſammenhängen, künftighin vom Standpunkt der
Wohlfahrt und der Wohltätigkeit ſtatt von wirtſchaftlichen Ge
ſichtspunkten zu bearbeiten.

Der Budgetkampf Poinceares
Paris, 19. Oktober.

Jn der geſtrigen Sitzung der Finanzkommiſſion der Kammer
entwickelte Miniſterpräſident Poincaré in einer längeren
Ausführung ſeinen Standpunkt über die von der Finanzkommiſſion
bisher vorgenommenen Abänderungen oder Streichungen in dem
Budget für 1928.

4 (EGigener Drahebericht.)

Deutſche Auswandererzunahmenach Auſtralien b
(Eigene Meldung.)

London, 19. Oktober.
Die engliſchen Abendblätter geben die Aeußerung eine

deutſchen Einwanderungsbeamten wieder, der ſoeben in Mel.
bourne eintraf. Danach wollten Tauſende junger
Deutſcher nach Auſtralien gehen, das ſie vor jedem anderen Nack
Lande vorziehen. Der Mangel an Geld hindere den größten Teil reichliche

an der Auswanderung, aber in den nächſten fünf Jahren werde jetzt w
die Auswanderung namentlich landwirtſchaftlich geſchulter Kräfte gaben in
erheblich ſteigen. Der Dampfer „Köln“ habe ſoeben Ran ſag
200 deutſche Auswanderer gebracht, die alle über einige Var- ſoviel ju

mittel verfügten. ohneoßenPrager Deutſchenbedrückung ne
Sudetendeutſche Uneinigkeit. ren M

Telegraphiſche Reldung.) nur ſo e
Prag, 109. Oktober. von der

Wohl zu den traurigſten Kapiteln der Bedrückung des So muß
Sudetendeutſchtums durch die Tſchechen gehört das der band der

nes e ded chee Als ſeinerzeit die Schuld
dieſes t wegen der tſchechiſchen Finanzpolitik, die der volle Bi
ſudetendeutſchen Wirtſchaft unermeßlichen den zugefügt hat gegeben
40 Millionen Kronen erreichte, übernahm der Staat das Inſtitut aus der
und verſprach ſchon damals die Sanierung. Vergeblich lich über
waren aber die Hoffnungen auf Prag, vergeblich auch die wiederu Mahnungen an die Regierung. Der tſchechiſche Stagt hat hen, di
ür die Sanierung der tſchechiſchen Sparkaſſen bereits zehn Mil- erhalten
lionen Kronen ausgegeven, er hat ſich aber bisher zu einer ähn- Diakoniſſ
lichen Aenderung e Haltung gegenüber der Schluckenauer Pfeifferſeine deren Schulden ewige urch die ſchlechte Finanz ft Witt
politik der Regierung auf 890 Millionen Kronen ange ſift Wi
wachſen ſind, nicht entſchließen können. land beſch

Im ſo trüber iſt es, daß auch die Beteiligung der deut
ſchen aktiviſtiſchen Parteien an der e bisher nichts
a ausrichten können, ja, 5 das re z dieſer Parteien zu
ch a 4 r Kritik von oppoſitioneller Seite Anlaß gegeben und Wirk

damit die ſudetendeutſche Uneinigkeit von neuem aufgezeigt hat
Die u r haben nämlich anläßlich der EineWahlen ſich der Sache anzunehmen verſ n, z iſt aber hat ohnenichts geſchehen. Jn Kreiſen der deutſchen ationalpartei wird ſich gebrac

dieſes Verhalten der Regierungsparteien offen als Wahl mache alles überbezeichnet. Wenn der den der Schluckenauer Sparkaſſe an ſich Halbwüchſ

ein neues Beiſpiel für die Poitik der Deutſchenbedrückung der Etrecke, d
Prager Regierung iſt, ſo hat er, damit noch nicht genug, leider durchfahre
auch zu einer neuen Vertie ung der Gegenſätze zwiſchen den Dieſer
ſudetendeutſchen Parteien geführ iitrige

in dieRakowskis weitere Verwendung und fuhr,
Celegraphiſche Meldung) t drückte

Kowno, 19. Oktober. ſich nicht
e t en ſezredet eder den t ch ufenmalige ruſſiſche Votſchafler in Paris, Rakowski, eingetref- Glückl

en. Die owjetregierun x nunmehr, den ehemaligen in den W
ſandten in Peking, Tſchernhch, na okio zu entſen erechnet

den. Das Agrement der lag n Regierung ſoll in dieſen nne. 2Tagen angefordert werden. Ruſſiſcherſeits hofft man, daß die Zuſammer
japaniſche Regierung dies Agrement erteilen wird. Was die wurden, la
weitere Tätigkeit Rakowékis anbetrifft, ſo wird er ſich nach der Ehe d
Ukraine zum Studium der politiſchen und wirtſchaftlichen eilte t
Verhältniſſe begeben. Bekanntlich war Rakowski vor ſeiner Er n ihn
an zum Votſchafter in Paris als Vorſitzender der ülrai- hatten eil
niſchen Regierung in Charkow tätig, eine W

r inPortugieſiſche Ruszeichnung für den Kommandanten r noch

des Kreuzers „Berlin“ s Innig
Der ſ

Folgeerſche

Gericht „u
einer Geld

halles

Liſſabon, 19. Oktober.
Das portugieſiſche Geſetzblatt veröffentlicht ein Dekret de

Marineminiſteriums, nach dem dem Fregattenkapitän
Kolbe die ſilberne Medaille für Mut, Selbſtverleugnuund Menſchlichkeit anläßli h der am 19. Mai 1097 auf der du

Pifo auf den Azoren vorgenommenen Bergung des in Seenot
befindlichen Seglers „Ageia Acoreana“ verliehen wird. Die
r er Bergung erfolgte auf Bitten des Hafen z ig

ſichert. A

aCLetzte Handelsmeldungen nabegt
Frankfurter Abendvörſe

Frankfurt, 19. Oktober. An der Abendbörſe konnte ſich i
die Erholung weiter fortſetzen, nachdem nachbörslich ein kleiner etwa Ajäh
Rückſchlag eingetreten war. Gegen den Schluß der Berliner Straße, a
Vörſe waren für führende Werte neue Kursbeſſerungen von bis fahren. 2
2 Prozent feſtzuſtellen, ohne daß aber die Umſätze ein größeres war es fü
Ausmaß angenommen hätten. Etwas lebhafter gefragt waren nur hindern.

G. Farben und Rheinſtahl die z ein Prozent angiehen konnten. Da
lektrowerte gewannen durchſchnittlich 156 bis 2 Prozent. Voigt teilten

u. Häffner konnten ſich um 2 Prozent erhöhen. Stärker beachtet ndſtraße
wurden Scheideanſtalt, die 4 rm gewannen. Renten blieben erworben.
vernachläſſigt. Jm Verlauf wurde das Geſchäft lebhafter, die werden.
Tendenz feſter. Montanwerte begegneten größerem Jntereſſe, Ko
beſonders feſt lagen Bergmann. die in unben am

Vorläufig keine Diskonterhöhung in Danzig. Nach der Wiahne
Diskonterhöhung der Re ſchsbank hatte man in Danzig damit folgen 3
gerechnet, daß auch der Diskontſatz der Bank von Danzig gen im
in Kürze um 1 Prozent erhöht werden würde. ſch 37

Chemnitzer Aktien-Spinnerei. Die Sanierung der Chem- mittag z
bſtoßung unrentabler Ere nicht in Gangnitzer Aktien-Spinnerei, die durch

werbungen durchgeführt werden ſoll, iſt n
gekommen. Es iſt auch noch nicht bekannt, in welcher Weiſe Kaffeehau
die Tochtergeſellſchaft Harniſch Oertel A.G. in Glauchau ab Steinſtraß
geſtoßen werden könnte. Verkaufsverhandlungen ſind bisher Veſche

noch nicht geführt werden. terei von
nach ihren
auch eine

164. Zuchtvieh Verſteigerung des Verbandes für die Zudht
des ſchwarzbunten Tieflandrindes in der Proving Sachſen Der
Verband verſteigert am. 2, November, vormittags 11 Uhr
Magdeburg, V ehhalle Land und Stadt, 50 Zuchtbullen im Alte
von 12 bis 20 Monaten. Die Bullen ſind von einer Kommiſſion
ausgewählt und für den Kreis gekört. Sie ſtammen aus ſeuchen
freien Veſtänden, welche der pflichtmäßigen Tuberkuloſetilguns
unterſtehen. Alles Pahere wie Le et und Abſtammung,
enthält ausführlich der Katalog, den Intereſſenten koſtenlos v
der Geſchäftsſtelle in Halle (Saale), Reilſtraße 78, Fernruf 24525
beziehen können.
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Halle, 20. Oktober.

Wer will Schweſter werden?
Nachdem vorübergehend in der Provinz Sachſen ein

reichlicher Nachwuchs von Schweſtern vorhanden war, macht ſich
jetzt wieder Mangel bemerkbar. Für die vielfachen Auf-
aben in den evangeliſchen Gemeinden fehlen die Schweſtern.
Ran ſagt nicht zuviel, wenn man es ausſpricht, daß gut doppelt
ſoviel junge Mädchen den Schweſternberuf ergreifen könnten,
ohne daß an Ueberfüllung auch nur zu denken wäre. Bei der
großen Unſicherheit der wirtſchaftlichen Lage iſt es ver
wunderlich, daß der Schweſternberuf nicht in viel ſtärke
rem Maße noch als bisher. gewählt wird. Man kann ſich das
nur ſo erklären, daß die meiſten jungen Mädchen keine Ahnung
von der ſchönen und befriedigenden Arbeit einer Schweſter haben.
So muß man es begrüßen, daß jetzt der „Kaiſerswerther Ver
band deutſcher Diakoniſſenmutterhäuſer“ eine künſtleriſch wert-
volle Bildzuſammenſtellung mit begleitendem Text heraus-
gegeben hat unter dem Titel „Diakoniſſendienſt, Bilder
aus der Mutterhausdiakonie“. Die Bilder informieren vorzüg
lich über die vielſeitige Arbeit der Schweſter. Junge Mäd-
chen, die eine innere Neigung für den Schweſternberuf ſpüren,
erhalten Auskunft in unſeren Diakoniſſenhäuſern, alſo im
Diakoniſſenhaus Halle, im Ccecilienſtift Halberſtadt, in den
Pfeifferſchen Anſtalten Magdeburg-Cracau und im Katharinen-
ſtift Wittenberg, deſſen Schweſtern übrigens zum Teil im Aus-
land beſchäftigt werden.

Prügel und Geldſtrafe
Wirkſame Maßregelung eines leichtſinnigen Radfahrers.

Eine gewiſſe Verkehrsentlaſtung und damit größere Sicherheit
hat ohne Zweifel die Einführung der Einbahnſtraßen mit
ſich gebracht. Aber das Auge des Geſetzes, die Schupo, kann nicht
alles überſchauen. Und da verſuchen es viele vor allem die
Halbwüchſigen dem Gebot zuwider, und ſei es nur eine kleine
Strecke, die Einbahnſtraße in verkehrter Richtung zu
durchfahren.

Dieſen Verſuch wollte an einem Sommerabend auch der
jährige H. unternehmen. Er mußte von der Kanzleiſtraße
in die Klausſtraße, ſcheute den Umweg über den Domplatz
und fuhr, „was die Kräfte hergaben“ wie ſich ein Zeuge aus
drückte in die Ulrichſtraße. Eile war geboten, wollte er
ſich nicht abfaſſen laſſen. Aber ſo oft ſchon war es gut abge-
iaufen weshalb nicht auch diesmal?

Glücklich kam er um die Ecke. Da lief ihm ein 8Sjähriger Junge
in den Weg, der die Straße überqueren wollte und nicht damit
Frret hatte, daß von der falſchen Seite her ihm Gefahr drohen

nne. An ein Halten war nicht mehr zu denken, es gab einen
Zuſammenſtoß; der Junge, dem einige Zähne ausgeſchlagen
wurden, lag unten und über ihm der Radfahrer

Ehe der Radfahrer ſich aufraffen und davon machen konnte,
ereilte ihn ſein Geſchick. Einige Leute, die den Unfall beobachtet
hatten, eilten herbei, und im nächſten Augenblick ſchon hatte H.
eine Tracht Prügel weg, wie er ſie ſo plötzlich und ausgiebig
e in ſeinem ganzen Leben nicht hatte. War er doch
ogar noch frech geworden, als ihm Vorhaltungen über ſein
„blödſinniges“ Fahren gemacht wurden.

Der ſo mit Prügeln Bedachte hat mehrere Tage an den
Folgeerſcheinungen zu tragen gehabt. Nun verurteilte ihn das
Gericht „unter Anrechnung der erhaltenen Keile“ auch noch zu
einer Geldſtrafe von 30 Mark.

halles Elektrizitätsverſorgung trotz des Bergarbeiter
ſtreiks geſichert!

Die Verſorgung Halles mit elektriſchem Licht iſt wie
das Städtiſche Elektrizitätswerk uns mitteilt durchaus ge
ſichert. Auch ein längeres Andauern des Streiks der
mitteldeutſchen Bergarbeiter kann daran nichts ändern. Alle
Beſorg niſſe der Bevölkerung in dieſer Hinſicht ſind daher
unbegründet.

Ein Kind totgefahren. Geſtern gegen Mittag wurde ein
etwa Ajähriger Junge in der Königſtraße, Ecke Merſeburger
Straße, als er über die Straße lief, von einem Laſtauto über
fahren. Das Kind war ſofort tot. Wie Augenzeugen berichten,
der für den Wagenführer nicht möglich, das Unglück zu ver

rn.
Das Reſtgut Diemitz aufgekauft. Das Reſtgut des auf-

S ehemaligen Rittergutes Diemitz an der Berliner
ndſtraße wurde vom Baugeſchäft W. Tutenberg käuflich

er den. Es ſoll jetzt gewerblichen Zwecken nutzbar gemacht
werden.

Konzert Halleſcher Künſtler. Drei einheimiſche Künſtler,
die in unſern muſikaliſchen Kreiſen längſt guten Ruf genießen,
r am Mittwoch, den 26. Oktober, ein re rer
lara Noethe-Sioli (Geſang), Arthüur nhardt

Violine) und Dr. Hans Gaartz (Klavier). Nähere Angaben
folgen im Anzeigenteil.

Promenadenkonzert auf dem Wettinerplatz. Die Halli-
ſche Bergkapelle veranſtaltet am morgigen ſrtns nach
mittag 3.30 Uhr auf dem Wettinerplatz eine Platzmuſik.

Jnhaberwechſel im Kaffee Pudmenzky. Das bekannte
Kaffeehaus und Konditorei Bruno Pudmenzky in der Großen
Steinſtraße hat jetzt Georg Sommerſchuh übernommen.

—Geſchäftsverlegung. Die bekannte Rind und Shweineſchläch
terei von Ernſt Feen Se verlegte heute ihre Geſchäftsräume
nach ihrem neuerbauten Geſchäftshaus Leipziger Straße 15, wo
euch eine JmbißStube neu eingerichtet iſt.

Die Sparkaſſe fördert den Wohnungsban
Bauſparkonten zu Vorzugszinſen Gewährung einer erſten hupothek zu niedrigem Zinsfuß Heute Beratung mit

den maßgebenden Inſtanzen

Ebenſo wie andere deutſche Städte hat auch Halle ſehr
unter der Wohnungsnot, einer der übelſten Erſcheinungen der
Nachkriegszeit, zu leiden. Gewiß iſt auch hier im Laufe der
Jahre gerade auf dieſem Gebiete ſehr viel getan worden, um
dieſe Not zu lindern, aber im Verhältnis zu anderen Städten
doch wieder zu wenig. Daher iſt es nur zu begrüßen, wenn
ſich jetzt die Sparkaſſe der Stadt Halle entſchloſſen hat, die
Bautätigkeit zu fördern, und denjenigen Leuten, die eine
Wohnung ſuchen oder mit ihrer alten nicht zufrieden ſind, die
Gelegenheit gibt, eine neue Wohnung zu erhalten. Die
Stadtſparkaſſe will dieſen Leuten Bauſparkonten ein-
richten, die den Zweck haben, neues Kapital zu bilden und dieſes
Geld dem Wohnungsbau zuzuführen.

Dieſer Plan war von der Stadtſparkaſſe ſchon ſeit langer
Zeit gehegt worden, iſt aber bisher noch nicht zur Durchführung
ekommen, da bei der Wichtigkeit des Ganzen immerhin Vorereitungen nötig waren, die nicht überſtürzt werden

konnten und durften. Jetzt iſt man nun ſoweit, daß an
die Verwirklichung dieſes Planes

herangegangen werden kann. Bereits heute abend findet zwiſchen
der Behörde und den großen, maßgebenden Wohnungsbau-
verbänden eine Sitzung ſtatt, in der das ganze Projekt noch ein-
mal durchgeſprochen werden ſoll. Bei den heutigen Verhand
lungen wird auch der ſogenannte Bauſparvertrag eine
große Rolle ſpielen. Dieſer Vertrag iſt von der Stadtſparkaſſe
zwar noch nicht ganz fertiggeſtellt, genügt aber trotzdem, um ſich

eute abend darüber ſchon unterhalten zu können. Jn der näch-
ten Woche wird dann die Stadtſparkaſſe mit einem Aufruf an

die breite Oeffentlichkeit treten und ſie auffordern,
auch ihrerſeits das Bauprogramm der Stadtſparkaſſe zu
ine und dem Projekt die Bedeutung zuzumeſſen, die ihr im

ntereſſe der Wohnungswirtſchaft der Stadt Halle zukommt.

Die Wohnungsnot kann nur durch Wohnungs-Neu-
bauten gelindert werden. Zum Bauen aber gehört Geld!
Ohne eine pekuniäre Unterlage iſt nicht an neue Wohnungsbauten
zu denken. Und wer kein eigenes Kavital beſitzt und auch keine
Stelle weiß, wo er ſich Geld, alſo Kredit, verſchaffen kann,
muß wohl oder übel ſeine Hoffnungen begraben. Da nun der

größte Teil der Bevölkerung nicht in dem glücklichen Beſitze von
barem Gelde iſt, es ihm auch nicht gelingen würde, ſich zum
Wohnungsbau den genügenden Kred zu beſchaffen, will nun die
hieſige Stadtſparkaſſe hel fend eingreifen. Sie will die Leute
unterſtützen, die auch aus eigener Kraft etwas dazu tun, die
Wohnungsnot zu vermindern, und zwar dadurch, daß ſie aus
eigenem Kapital Geld aufbringen müſſen. Dieſe Leute können
auf Bauſparkonten, die bei der Stadtſparkaſſe errichtet
werden, Geld einlegen, das zum Wohnungsbau verwandt
wird. Eine allgemeine Summe, die eingelegt werden müßte,
wird nicht feſtgeſetzt.Vor allem ſo durch den Plan der Stadtſparkaſſe

dem Mittelſtand und dem kleinen Mann
geholfen werden. Auf dieſe Weiſe wird dem Bauen im allge
meinen auch neues Geld zugeführt werden. Die Stadtſparkaſſe
verhilft ſo dem Wohnungbauenden einmal zum Baukapital,
indem ſie ihm auf die Einlagen Vorzugszinſen gewährt, und
dann verſchafft ſie ihm auch zum Bauen Eigenkapital dadurch,
daß ſie ihm für die erſte Hypothek ebenfalls Vorzugszinſen in
Ausſicht ſtellt. Kann die Sparkaſſe ſelbſt den Reſt der Summe
nicht aufbringen, ſo iſt immer die Möglichkeit gegeben, dieſe durch
die Jnanſpruchnahme öffentlicher Baudarlehen beizu-
bringen.

Zugelaſſen ſind als Bauſparer alle diejenigen Perſonen, die
regelmäßig Rücklagen aus ihrem Einkommen für eine
ſpätere Wohnung leiſten wollen und können. Von großem Vor-
teil iſt das ganze Syſtem auch für um und weitſichtige Eltern,
die auf dieſe Weiſe in die Lage verſetzt ſind, ihren Kindern durch
regelmäßige Spareinlagen zu einer Wohnung und darüber
hinaus zu einer Ausſteuer zu verhelfen.

Von unſerem Standpunkt aus können und müſſen wir das
Projekt der Stadtſparkaſſe nur billigen, denn nun wird doch
einmal wirklich den vielen Wohnungſuchenden Gelegenheit ge-
geben, ſich ein eigenes Heim zu gründen. Gewiß, die
Einzelheiten des ganzen Entwurfes ſind noch nicht bekannt, aber
einen übereilten Schritt in die Oeffentlichkeit hätte die Stadt-
ſvarkaſſe beſtimmt nicht getan, wenn ihr Plan nicht gut wäre.
Man darf nun auf dieſe Einzelheiten geſpannt ſein.

Drei Handelshochſchulkurſe in Halle
im Winterhalbjahr

Wichtige Vorträge für alle Gebiete der Handelswiſſenſchaften.

Der Verwaltungsausſchuß der S donHandelshochſchulkurſe hat in ſeiner r vom
14. Oktober beſchloſſen, im Winterhalbjahr 1927/28 drei Lehr
gänge abzuhalten. Der erſte Lehrgang umfaßt in der
Zeit vom 1. November bis 17. Dezember 1927 und vom 9. Januar
bis 10. März 1928 drei Arbeitsgemeinſchaften für
Fremdſprachen. Für Engliſch iſt bei 4 Wochenſtunden ein
Kurſus für Konverſation und Handelskorreſpondenz vorgeſehen,
für Spaniſch ein Lehrgang mit 2 Wochenſtunden für ſolche
Teilnehmer, die die elementaren Kenntniſſe der ſpaniſchen
Sprache bereits beherrſchen, und ein Lehrgang mit
4 Wochenſtunden für Anfänger. Der zweite Lehrgang
bringt in der Zeit vom 19. November bis 3. Dezember fünf Vor
tragsreihen über bedeutſame volkswirtſchaftliche Fragen für
Jnduſtrie und Handwerk und für Großhandel und Kleinhandel.
Die Vorträge behandeln folgende Themen: „Die volkswirtſchaft
lichen Aufgoben der gewerblichen Berufsſtände“, „Die volkswirt
ſchaftlichen Funktionen der Bank- und Kreditinſtitute“ und „Die
volkswirtſchaftlichen Aufgaben der Verkehrsunternehmungen“.
Außerdem wird Profeſſor Dr. Ruth ſeine Vorträge über kauf-
männiſche Unternehmungen fortſetzen. Neu iſt ein Vortrag über
das Reviſionsweſen, ſeine Entwicklung, Bedeutung und Technik.
Der dritte Lehrgang bringt ſechs Arbeitsgemeinſchaften
re Buchführung, kaufmänniſches Rechnen und Bankbetriebs
chre.

Der neue Arbeitsplan der Volkshochſchule. Der
Arbeitsplan der Volkshochſchule für das Winter-
femeſter iſt jetzt erſchienen und in den Buchhandlungen und
den Verkaufsſtellen der Volkshochſchule erhältlich. Der
Kartenverkauf die Vorleſungen beginnt heute. Es wird
darauf hingewieſen, daß im Sprechzimmer der Volkshochſchule,
Katholiſche Volksſchule, Oleariusſtraße 7,I, Zimmer Nr. 12, in
der Zeit von 6—-8 Uhr abends Karten ausgegeben werden.

Unterhaltungsnachmittag der Guttempler für die Niet
lebener Kranken. Jn dieſen Tagen fand ſich ein Teil der
Wehrlogen des „Deutſchen Guttempler-Ordens Halle“ im

eſtſaal der Landesheilanſtalt Nietleben ein, um
ier einer großen Anzahl Kranker ein paar fröhliche Stunden zu
ereiten. Alte und neue mehrſtimmige Volkslieder wechſelten in

bunter Folge mit Jugend- und Volkstänzen. Einige gut vor
getragene Muſikſtücke des Chorleiters Don ath vermittelten
ernſtere Kunſt. Jn einer Anſprache hob Paſtor Naucke hervor,
wie die Guttemplerjugend trotz ihres ernſten Strebens, ein Leben

Was das Stadttheater bringt
Stadttheater: Die Macht des Schickſals (8).
WalhallaTheater: Zauberſchau Kaßner (8).
Ufa Leipziger Straße: Sennorita (4, 615, 8.30).
Uufa Theater Alte Promenade: Die ſelige

(4, 6.15, 8.80)
C. T. Riebeckplatz: Bigamie (4, 6.10, 8.15).
C. T. Gr. Ulrichſtraße Einer gegen Alle (4, 6:10, 8.15).
Modernes Theater: Walter Steiner und das große Speziali

täten Programm (8).
Rakete: Das fabelhafte Kabarett- Programm (S8).
Kochs Künſtlerſpiele: Das glänzende Programm (8).
Kaffeehaus Herrmann: Ungariſchr Magnaten-Kapelle.

Exzellenz

ohne Rauch- und Rauſchgifte zu führen, doch nicht weniger
en de und wohl geſunder ſei als andere Jugendliche.

eim Abſchied baten die Kranken ihre Gäſte, recht bald wieder
zukommen.

54 neue Kameraden im Stahlhelmbezirk VordGOſt
Der Bezirk NordOſt der Ortsgruppe Halle des Stahlhelms

hielt dieſer Tage eine gut beſuchte Bezirksverſammlung ab, deren

Mittelpunkt die Aufnahme von 52 neuen Kameraden
bildete. Mit klingendem Spiel wurde zunächſt die Fahne ab-
geholt und dann nach dem „Neumarktſchützenhaus“
marſchiert. Hier begrüßte der Bezirksführer Brum me die neu
eingetretenen Kameraden. Er wies mit eindringlichen Worten
cuf die Ziele des Stahlhelms und auf die Pflichten,
die der einzelne auf ſich nehmen muß, hin. Wir gehen nicht
Putſchgedanken nach, wollen vielmehr endlich Ruhe und
Ordnung haben zum Wiederaufbau unſeres Vater
landes. Auf chriſtlich- nationaler völkiſcher Grundlage erſtreben
wir eine wahre Volksgemeinſchaft nicht gegen, auch nicht ohne,
ſondern mit dem deutſchen Arbeiter zum Segen für unſer
geſamtes deutſches Volk. Unter den Klängen des Liedes „Jch hab
mich ergeben“ verſprachen die neueingetretenen Kameraden dem
Bezirksführer durch Handſchlag, immer treu zur Fahne zu ſtehen.
Unter den neuen Kameraden befand ſich auch ein Veteran von
1870, der das ſtattliche Alter von 80 Jahren erreicht hat. Den
Schluß der Feier bildete ein geſelliges Beiſammen-
ſein, wo bei den Klängen alter Soldatenlieder manche
Erinnerung ausgetauſcht und manch neue Freundſchaft geſchloſſen
wurde.

Dereinsnachrichten

Deutſchnationale Volkspartei.
Gruppe Mitte-Weſt. Freitag, 21. Oktober, abends 8 Uhr,

im großen Saal des „St. Nikolaus“ Zuſammenkunft und Oſt
marken- Abend. Frau v. Wolff ſpricht über „Eindrücke in Oſt-
preußen und Danzig und der Reichsparteitag'. Die Mitglieder
der Oſtbünde und alle Parteifreunde ſind eingeladen.

Gruppe Nord-Oſt. Freitag, 21. Oktober, abends 8 Uhr Zu
ſammenkunft im „Kaiſerhof“, Reilſtraße. Vortrag des Partei-
freundes Krüger über Kommunismus und Sowjetrußland“.

Gruppe Süd-Weſt. Freitag, 21. Oktober, nachm. 4 Uhr Zu
ſammenkunft im „Hofjäger“. Vortrag „Erlebniſſe in Amerika“.

Gruppe Süd-Oſt. Donnerstag, 20. Oktober, abends 8 Uhr im
„Schultheiß Reſtaurant Merſeburger Straße muſikaliſcher
Unterhaltungsabend mit Anſprache. Gäſte willkommen

7

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle
Der Geſangs-Chor trifft ſich Freitag, 21. Oktober, abends

8 Uhr im „Hotel Stadt Leipzig“.

Druck und Verlag vor. Otto Thiele.
Chef vom Dienſt Harry Erwin Weinſchenk.

Verantwortlich für Lokales Feuilleton und Unterhaltung. ſowie i V
für Politik: Harry Erwin Weinſchenk: für Volkswirtſchaft Dr. Hans
Henningſen; für Sport und den allgemeinen Teil. Guſtav A Doerxing: für
Mitzeldeutſchland: Dr. Rud Schroth Für den Anzetgenteil; Pauf Kerſten.
ſämtlich in Halle Eprechſtunden der Schriftlertung: Hauvtſchriſtleitung 2
bis 1 Uhr übrige Schriftleitung 12 Uhr Berliner Schri
Teitung: Berlin W. 61, Blücherſtraße 12. Leitung: Alfred W Kames.

20
Jahre lorodont
„Chlorodont“ in Bezug auf einwandfreie hygienische Reinigung der Zähne, erfrischenden Wohlgeschmack und sparsamen Verbrauch unerreicht dasteht. Eben

Weist mir auch Ihr konzentriertes Mundwasser „Chlorodont“,

Fast ununterbrochen seit un-
gefähr 20 Jahren verwen-
de ich für die Zahnpklege
„Chlorodont“. Aus Sparsam-
keitsrücksichten habe ich mich
wohl zu Versuchen mit schein-
bar billigeren Mitteln verleiten
lassen, doch stets habe ich
feststellen müssen, da r

infoige seines wohltuenden Geschmacks und seiner belebenden und stärkenden Einwirkung auf die
Nerven, die Vorzüglichkeit Ihrer Präparate. Gerade in der heutigen Zeit der allgemeinen Unzufriedenheit fühle ich mich besonders veranlaßt, Ihnen mit Vorstehen-
dem meine innere Vberzeugung zum Ausdruck zu bringen. Berlin W 30. H.
Chlorodont-Zahnbürsten 1.25
lange nur echt Chlorodont und weise Nachahmungen zurück.

BOberzeugen Sie sich zuerst durch Kauf einer Tube zu 60 Pfg., große Tube 1 Mk.
ark, für Kinder 70 Pfg. Chlorodont-Mundwasser Flasche 1.25 Mark. Zu haben in allen Chlorodont-Verkaufsstellen. Man ver-



Aus Mitteloerckſchlano
Beihilfen für die Erhaltung der Bau

denkmäler in der Provinz Sachſen
Die Herbſtſitzung der Provinzial- Denkmäler-

Kommiſſion fand unter dem Vorſitz des Provinzialkonſer-
vators am 80. September in Nordhauſen ſtatt, auf Ein
ladung der Stadt, die den Wunſch hatte, der Kommiſſion die mit
einer Beihilfe der Provinz inſtandgeſetzte „Finkenburg“ vor
zuführen. Es handelt ſich bei der Finkenburg um eines der
älteſten Fachwerkhäuſer Nordhauſens und des Harzgebietes über
haupt, deſſen Lage auf dem Gelände der alten Kaiſerpfalz ihm
eine beſondere geſchichtliche Note gibt. Das Haus wurde unter
Führung von Stadtbaurat Roſt beſichtigt und dabei anerkannt,
was durch das Zuſammenwirken vieler Kräfte in künſtleriſcher
und handwerklicher Beziehung geleiſtet worden iſt. Außer derFinkenburg wurde noch der Dem beſichtigt, deſſen gründliche Jn

ſtandſetzung zur Zeit durchgeführt wird.
Jn der Sitzung ſelbſt konnten diesmal nur verhältnismäßig

wenig Beihilfen zur Inſtandſetzung von älteren Kunſtdenkmalen
bewilligt werden, da über den größten Teil der zur Verfügung
ſtehenden Mittel bereits in der Frühjahrsſitzung verfügt worden
war. Jmmerhin war es möglich, 3000 Mark für die bauliche
Erneuerung des alten Packhofes in Magdeburg, eines
wertvolten Rokokogebäudes, als Zuſchuß zu den bedeutenden Auf-
wendungen der Stadt ſelbſt zu geben. Ferner wurden 1000 Mark
als Beihilfe für die Jnſtandſetzung der ſchönen ſpätgotiſchen
Giebel an einzelnen Gebäuden des ehemaligen Kloſters Gülden-
ſtern in Mühlenberg zur Verfügung geſtellt Kleinere
Beihilfen wurden bewilligt, für denkmalpflegeriſche Arbeiten an der

Stadtkirche in Torgau, am Eulenſpiegelhaus
in Oſterwieck, an einer alten Windmühle bei Eckarts-
berga und an der alten Prämonſtratenſerkirche in
Leitzkau, die zu den früheſten Baudenkmalen der damals
(12. Jahrh.) neu erſchloſſenen Gebiete rechts der Elbe gehört.

Der Provinzialkonſervator berichtete ſodann über den Stand
der Jnventariſationsarbeiten. Neben den zwei Bänden der Kunſt-
denkmäler von Erfurt wird im Laufe des Winters auch der Band
Stendal Stadt, für den die Aufnahmearbeiten im weſentlichen ab
geſchloſſen ſind, druckfertig gemacht werden. An Stelle des aus
geſchiedenen Landesbaurats Ruprecht iſt Landesbaurat Pe-
kry, Merſeburg, durch Beſchluß des Provinzialausſchuſſes zum
Schatzmeiſter der Kommiſſion beſtellt worden.

Am 1. Oktober fand unter Benutzung eines Poſtautos eine
h des Barockſchloſſes in Wolkramshauſen, der
Kirche in Münchenlohra und Elende und der mittel
alterlichen Vefeſtigungsanlage auf Amt Lohra ſtatt.

Als nächſter Tagungsort wurde Zeitz beſtimmt.

Stammbullenſchau und Verſteigerung in Uaumburg
Der Verband für die Zucht des ſchwarzbuntenirre in der Provinz Sachſen veranſtaltet

um erſten Male am 30. November in den Räumen der Artiller eKuſerne zu Naumburg a. S. eine Stammbullenſchau
und daran anſchließend eine Verſteigerung von etwa
50 deckfähigen, gekörten Bullen und 30 bis 40 hochtragenden
Färſen. Zur Stammbullenſchau werden die hochwertig-
ſten ſchwarzbunten Bullen der organiſierten Niederungszüchter
der Jnſpektionsbezirke des Südens der Provinz Sachſen auf

trieben. Jm gleichen Sinne bedeutet die Schaffung einesKuttioneplabes in Naumburg für de Tieflandzucht im Süden
der Provinz Sachſen eine ſeit längeren Jahren unerläßlich und
dringend gewordene Dieſe Einrichtung konmt niedt
allein einzelnen organiſierten Niederungszüchtern ne
die geſamie Landestierzucht wird durch eine günſtige an
gelegenheit für ſicher gezüchtete Bullen mit Abſtammunasnach-
weis und Milchleiſtungsnachweis der Ahnen im weitgehendſten
Maße fortſchrittlich beeinflußt. Die Bullen werden von einer
amtlichen Körkommiſſ on gekört und ſind bis zur Früh
jahrskörung 1929 von der Kreiskörung befreit.

An z aus der Provinz werden von ſeiten des Ver-
bandes für mehrere der beſten Tiere Ankaufsbeihilfen
vergeben. Wie wir außerdem in Erfahrung bringen, ſollen von
ein gen Kreiſen gelegentlich dieſer Veranſtaltung gleichfalls
Ankaufsbeihilfen den beheimateten Gemeinden oder Stier-
haltungsgenoſſenſchaften für würdige Tiere in Ausſicht geſtellt
werden.

Das weibliche Material ſtammt aus den beſten
Leiſtungszuchten der Altmark und bietet ſomit hinſichtlich der
Abſtammung und Geſundheit große Sicherheiten den an einem
erfolgre chen züchteriſchen Aufbau ihres Beſtandes intereſſierten
Niederungszüchtern. Stundung von Teilbeträgen wird gewährt
bei einwandfreier Ausweiſung.

Weitere Aufklärungen erteilt jederzeit die Bezirks
Tierzuchtinſpektion Erfurt, Andreasſtraße 43.

Die Koſtenfrage des Mittellandkanals
Leipzig, 19. Oktober. Der Finanzausſchuß für

den Mittellandkanal tritt auf Einladung des Reichs-
verkehrs miniſteriums am Donnerstag in Hannover zu e ner
Sitzung zuſammen, an der Vertreter der am Kanalbau beteilig-
ten Länder, Preußen, Braunſchweig, Anhalt und
Sachſen teilnehmen werden.

Eine merkwürdige „Staatsgründung“
Doktor und Abdelsfabrikanten.

Leipzig, 19. Oktober. Wegen Beleidigung des Staats
anwalts Dr. Fiſcher in Leipzig, begangen in einer Eingabe
an das Juſtizminiſterium in Dresden, hatte ſich der Reiſeprediger
Heinrich e vor dem Gemeinſamen Schöffengericht
in Dresden zu verantworten.

Jm April 1925 erſchien in Jena eine Broſchüre „Aran-
Staatsanzeiger“, die Sauermann verantwortlich zeichnete.
In Wiesbaden beſland ferner ein „Araniſches Auskunftsamt“, als
deſſen Leiter ein Kollegienrat H. W. Oderheimer bezeichnet wurde.

eſer „Aran-Staat“ verlieh zahlreiche Adels- und
Doktortitel. Am 28 r 77 d. J. wurde von der Leipziger
Kriminalpolizei ein Chemiker wegen Betrugs feſtgenommen. Er
bezeichnete ſich als Profeſſor Dr. V. S. A., Mitglied der itali-
emiſchen Akademie für Phyſik und Chemie, und hatte ein Jnſerat
folgenden Jnhalts erlaſſen: „Doktorpromotion in allen FakultätenNeſſicher. reſſen uſw. unter Meldeten ſich Jntereſſenten,

dann teilte er mit, er habe u. a. zu „einer hochangeſehenen Pari-
ſer Univerſität“ beſte Beziehungen, die ohne Abitur bei ent
ſprechender Vorbildung promoviere. Die Geſamtkoſten ſollten
1200 M. betragen. Es wurden im Beſitze des Chemikers eine
Anzahl Blankettis zu Doktordiplomen gefunden, unterſchrieben mit
„Dr. Freytag“, der bereits im Jahre 1917 vom Amtsgericht zu
z wegen Geiſteskrankheit entmündigtworden iſt, und der zuvor das Gewerbe eines Tierarztes betrieben
hatte. Und dieſer Freytag, der für den Angeklagten Sauermann
eine entſprechende Proklamation erlaſſen hatte,
ſelbſt als der Präſident des Aran-Staates uſw. Am

T

r C ſich28. April 1927
ing nun bei dem ſächſiſchen Miniſterium des Jnnern ein Schrei
n ein. Darin führte Sauermann u. a. aus, daß Staatsanwalt

Dr. giſcher in Leipzig „auf Dienſteid einen frechen, ver
richt über ihnnen owie über Freytag und über die ſtaat

lich privilegierten AranJnſtitutionen veröffentlicht habe.
dieſer Eingabe hatte ſich Sauermann zu verantworten. Staats

Wegen

anwalt Dr. Fiſcher (Leipzig) ſagte als Zeuge u. a. aus, bei der
ſchwebe wegen dieſer Aran Angelegenheit be

reits ſeit 25 Jahren ein größeres Verfahren, das ſich gegen nach nicht feſt

Die Studierenden der Provinz Sachſen auf den preuß. Hochſchulen

Faſt die Hälfte der provinzeingeſeſſenen Studenten beſucht die
Univerſität Halle

Eine Art geiſtig- kultureller Binnenwande-
rung innerhalb Preußens iſt es, wenn die Jugend ihre höhere
Berufsausbildung auch außerhalb der engeren Heimatsprovinz
in anderen Gebieten des preußiſchen Staates ſucht. Von dieſem
Geſichtspunkt aus iſt es von Jntereſſe, nach der neueſten preußi
ſchen Hochſchulſtatiſtik zu überblicken, nicht nur wieviele
Studierende aus der Provinz Sachſen im Verhältnis zu anderen
Provinzen Preußens auf den verſchiedenen Hochſchulen Preußens
ſtudieren und welches dabei ihr Studienziel iſt, ſondern auch, wie
ſich die Studierenden aus der Provinz Sachſen in und außerhalb
77 Provinz Sachſen auf die Hochſchulen in ganz Preußen ver
teilen.

Jm allgemeinen iſt im folgenden ſtets im Auge zu behalten,
daß die Provinz Sachſen nach ihrer Bevölkerungszahl auf Grund
der neueſten Volkszählung von 1925 die vierte Stelle unter den
vierzehn Provinzen bzw. ſtatiſtiſchen Gebieten Preußens (zwölf
Provinzen, dazu Stadt Berlir und Hohenzollern) inne hat.

Nehmen wir zunächſt die zwölf
Univerſitäten

Preußens. Da finden wir unter 266545 männlichen und 4112
weiblichen Studierenden aus Preußen 1516 männliche und 141
weibliche Studierende aus der Provinz Sachſen, die damit an
ſiebenter Stelle der Provinzen ſteht. Was die Studierenden
aus der Provinz Sachſen auf den Univerſitäten ſtudieren, ergibt
ſich aus ihrer Verteilung auf die einzelnen Fakul-täten. Wenn wir dabei hie Zahlen für die männlichen und
weiblichen Studierenden getrennt angeben, ſo erſehen wir daraus
gleich den Anteil der weiblichen Studierenden aus
der Provinz Sachſen an den einzelnen Wiſſenſchafts-
zweigen, alſo Umfang und Richtung des Frauenſtudiums in der
Provinz Sachſen.

An erſter Stelle ſteht natürlich die große philoſophiſche
Fakultät mit ihren verſchiedenen Abteilungen, die 674 männ-
liche und 89 weibliche Studierende aus der Provinz Sachſen
zählt. Am zweiten Platz kommt die juriſtiſche bzw. recht s-
und ſtaatswiſſenſchaftliche Fakultät mit 527
männlichen und 19 weiblichen Studierenden. Die medizini-
ſche Fakultät zählt 164 männliche und 27 weibliche Studierende
aus der Provinz Sachſen, davon 25 männliche und 2 weibliche
ſpeziell in Zahnheilkunde. Jn der wirtſchafts- und ſozial-
wiſſenſchaftlichen Fakultät ſtudieren 72 männliche
und 4 weibliche Studierende. Jn der evangeliſch-theolo-
giſchen Fakultät finden wir 75 männliche und 2 weibliche
Studierende, in der katholiſch-theologiſchen Fakultät
4 weibliche Studierende aus der Provinz Sachſen.

Speziell aus der vielverzweigten philoſo-phiſchen Fakultät ſeien an Fächern poch genannt: Philo-
ſophie 25 männliche und 2 weibliche, alte Sprachen 80 männliche
und 2 weibliche, neue Sprachen 79 männliche und 25 weibliche,
Germaniſtik (deutſche Sprache und Literatur) 69 männliche und
19 weibliche, Geſchichte 32 männliche und 3 weibliche Studierende.
Aus der natur wiſſenſchaftlichen Abteilung dieſer
Fakultät ſeien genannt: Mathematik 95 männliche und 11 weib
liche, Phyſik 42 männliche und 1 weibliche, Chemie 59 männliche
und 4 weibliche, Biologie 24 männliche und 3 weibliche Studierende
aus der Provinz Sachſen. Dazu treten noch 134 männliche
Studierende der Landwirtſch.rft (qußer den ſpäter zu nennenden
auf den zwei Landwirtſchaftlichen Hochſchulen).

Was die Verteilung der Studierenden aus derProvinz Sachſen auf die einzelnen zwölf Uni-

verſitäten in Preußen angeht, ſo finden wir weniHälfte, nämlich 721 Se ren ver als e
auf der heimiſchen Univerſität Halle a. S.,

der größere Teil iſt auf den anderen elf preußiſchen Univerſitzzerſtreut. Bei der Wahl dieſer Univerſitäten Wien auch ren

vorzugung einer beſtimmten Fakultät oder eines beſonderen
r eine Rolle; wir geben darum für einzelne Univerſi
täten ſolche Einzelzahlen für eine Fakultät an. Auch verzeichnen
wir für jede Univerſität mit römiſchen Ziffern den Ran pla
nach ihrer Geſamtſtudentenzahl unter den zwölf Univerſitäten
auch um zu zeigen, daß die Univerßtäten von den Studierenden
aus der Provinz Sachſen ohne Rückſicht auf ihre Größe vor.
wiegend nach inneren Gründen aufgeſucht werden. Jn abſteigen-
der Reihe was den Beſuch aus der Provinz Sachſen angeht
g haben wir alſo Studierende aus der Provinz Sachſen inBerlin (I. Rangplatz unter den Univerſitäten mit dass Studieren-

den) 295; Götltingen (VII., 2595) 212 (73 mathematik-natur-
wiſſenſchaftliche, 70 rechts- und h Fakultät);
Marburg (VIII., 2085) 74 (25 juriſtiſche, 25 philoſophiſche Fakul-
tät); Köln (II., 4751) 73 (87 wirtſchafts- und ſozialwi enſchaft-
liche Fakultät); Frankfurt (V., 2880) 64 (89 wirtſchafts- und
ſozialwiſſenſchaftliche); Kiel (XI., 1548) 58 (20 rechts und ſtaats-
wiſſenſchaftliche, 22 philoſophiſche); Bonn (III., 8881) 44; Münſter
i. W. (VI. 2606) 82 (15 vhiloſophiſche); Breslau (iV. 2884) 90.
Greifswald (XII., 988) 27; Königsberg (T., 1788) 25 (10 rechts
und ſtaatswiſſenſchaftliche Fakultät).

Auf den vier Techniſchen Hochſchulen Preußens

2 weibliche. Die von dieſen Studierenden am zahlreichſten be-

Endlich
2 die ſonſtigen Fachhochſchulen Preußens.
die zwei Forſtlichen Hochſchulen zählen unter 173 männ-
lichen Preußen 7 aus Sachſen, die damit an ſiebenter
Stelle der Provinzen ſteht. Jn Eberswalde ſtudieren 2, in
HannoverſchMünden 5. Auf den zwei Land wirtſchaft
lichen Hochſchulen finden wir unter 919 Preußen 42
Studierende aus der Provinz Sachſen, die ſich hier wieder an
t Stelle der Provingen befindet. In Berlin ſtudieren 82, in

onn 10. Am ſechſten Platz der Provinzen iſt die Provinz
Sachſen mit ihren 24 Studierenden unter den 848 Preußen auf

den zwei Tierärztlichen Hochſchulen. r annoverſtudieren 15, in Berlin B. Die Bergakademie r
thal weiſt unter 404 Preußen 48 Studierende aus der Provinz
Sachſen auf, die diesmal den vierten Rangplatz hat. Beim Ve
ſuch der zwei Handelshochſchulen durch 84 Studierende
aus der Provin Sachſen unter 1454 Studierenden preußiſcher
Jraat gung eit nimmt die Provinz Sachſen die ſechſte Stelle
ein. Jn Berlin ſtudieren 74, in Königsberg 10 Studierende aus

der Provinz Sachſen. 1.,G,DGSGGGGGGGWGOWGGGGGGGwGOGGGGGWGWGGGGWGWGeWGGOGGGGGGGe en
über 50 r richte und noch nicht zum Abſchluß ge
kommen ſei. Das Eericht verurteilte den Angeklagten Sauermann
wegen Beleidigung zu 200 Mark Geldſtrafe.

Die Flucht nach Kuba
Große Betrügereien eines Fabrikbeſitzers. 10 Monate

Gefängnis.
hp. Bad Harzburg, 19. Oktober. Vor dem ervweiterten

Schöffengericht wurde gegen den 86 Jahre alten Fabrikbeſitzer
Hans Ludwig verhandelt, der nach Hinterlaſſung von faſt
einer Million Reichsmark Schulden nach Kuba
geflüchtet war, dort aber verhaftet werden konnte. Ludwig
war Jnhaber der Düngerfabrik in Harlingerode. Seine
Flucht im Januar dieſes Jahres erregte großes Aufſehen. Durch
e nen Zufall wurde ſein Aufenthalt auf Kuba bekannt und die
Auslieferung in die Wege geleitet. Die Anklage legt ihm zur
Laſt, daß er, um Geld und Kredite z erhalten, unter Vor
ſpiegelung falſcher Tatſachen ſein. Unternehmen und die
Warenbeſtände fünfmal verpfändet hat.

Das Gericht erkannte wegen fortgeſetzten Betruges auf
10 Monate Gefängnis unter Anrechnung von 6 Monaten
Unterſuchungshaft und Tragung der Koſten des Verfahrens. Jn
der Begründung wird ausgeführt, daß es ungeheuer ſchwer ſei,
die genaue Höhe des Vermögensſchadens, den der Angeklagte ver
urſacht, feſtzulegen Straferſchwerend wirke, daß der Angeklagte
ein Mann von Bldung ſei, die auch einen höheren Grad von
Widerſtandsfähigkeit erwarten ließ, ferner, daß er ſich nicht in
e ner perſönlichen Notlage befunden habe. Strafmildernd ſei in
Berückſichtigung gezogen worden ſein leidender Zuſtand, ſeine
bisherige Unbeſcholtenheit, und daß er eine gewiſſe Reue
empfinde.

Geheimrat Paul Waentig geſtorben
Zittau, 19. Oktober. Hier ſtarb im 82 Lebensjahre der

Ehrenvorſitzende der Zittauer Handelskammer, Geheimer
Kommerzienrat Paul Waentig. Der Handelskammer ge
hörte er 40 Jahre lang an, darunter 83 Jahre als Präſident.Von 1893--95 war er Abgeordneter der zweiten Kammer des

ſächſiſchen Landtages und von 1901--418 Mitglied der erſten
Kammer. Früher gehörte er der Nationalliberalen Partei an.
Nach der Staatsumwälzung trat Waentig zur Deutſchen Demo
kratiſchen Partei über.

g. Gerlebogk, 19. Oklober. (IJn den Streik getreten)
iſt vor einigen Tagen die Belegſchaft des hieſigen Bergwerks.

g. Unterpeißen, 19. Oktober. (Einführung.) Am Sonn-
tag, 23. Oktober, wird der vom Patron und den kirchlichen Kör
perſchaften zum Ortspfarrer gewählte Herr P. Exter durch
Herrn Superintendenten Brüſſau- Könnern in ſein Amt ein
geführt werden.

i. Mücheln, 19. Oktober. (Evangeliſcher Bund.
Eenickſtarre?) Der Müchelner Zweigverein des r n
Bundes veranſtaltete geſtern einen Gemeindeabend, der
aber leider nur ſchwach beſucht war. Der Vorſitzende, Super
intendent Heinemann, wies eingangs auf die Bedeutung
des Reichsſchulgeſetzentwurfes hin; dann ſprach Paſtor Kühn
über den Wert des menſchlichen Glaubens. Weiter wurde der
Film des Ev.-ſoz. Preßverbandes „Der Hillige Born“ vor
geführt, der in den nächſten Tagen in mehreren Gemeinden ge
zeigt wird. Der Film handelt von der Krüppelfürſorge,
einem wichtigen iet der Jnneren Miſſion. Der Männer
r „Liedertafel“ ergänzte die Darbietungen durch Chor
geſänge. Geſtern verſchied nach kurzer Krankheit ein Mann,
deſſen Leiche ſeziert wurde, da der Verdacht beſteht, daß es ſich
um Genickſtarre handelt. Ob die Diagnoſe richtig iſt, ſteht

Beſchäftigung von Kusländern in der Candwirtſchaft

Anträge a n aus ländiſcher Landarbeiter für 10928 ſind bis ſpäteſtens zum 15. November beim
zuſtändigen Arbeitsamt formularmäßig einzureichen. Vordrude
ſind nur bei den Arbeitsämtern erhältlich. Veraltete Vordrude
dürfen nicht verwandt werden.

Abweichend von der Gebührenregelung in den Vorjahren,
wird a i von der bei Ueberſendung des Genehmigung
ſcheines unter achnahme zu erhebenden Genehmigungsgebühreine Einſchreibegebühr erhoben. Dieſe beträgt 50 v für jeden
beantragten ausländiſ-hen Arbeiter; ſie iſt gleichgeitig mil der An
tragsſtellung zu entrichten, alſo an das zuſtändige Arbeitsamt
abzuführen.

Um eine rechtzeitige Entſcheidung der Anträge gewährleiſten
zu können, iſt es notwendig, daß die Anträge bis ſpäteſtens zum
15. November beim zuſtändigen Arbeitsamt vorliegen. Ein
ſpäterer nene hat zudem die Anrechnung erhöhter Geneh-
migungsgebühren zur Folge.

Das z wird vorausſichtlich quch für das
Jahr bemeſſen ſein, daß auch zur ſachgemäßen

tloſe Eingang ſämtlicher zu erwartender Än
ermin erforderlich iſt.

Mansfeld, 19. Oktober. (Weihe einer Gefallenen-
Gedächtnishalle.) Am Sonntag wurde die Gedächtnishalle
i die 96 Gefallenen der Stadt Mansfeld geweiht. Die Weiherede
ielt Superintendent Schul tze.

Obereichſtädt, 19. Oktober. (Jagdergebni 8.) Auf der Ge
meindejagd wurden von 40 Schützen 250 Haſen und 45 Rebhühnerzur Strecke gebracht. Die Haſen wurden ſt den Durchſchnitts

W r 6,80 Mark das Stück an einen auswärtigen Händler
rkauft.

Aus dem Kreiſe Ballenſtedt, 19. Oktober. (Land und
Stadt arbeiten Hand in Hand.) Schon ſeit Jahren be
ſteht in der Landbevölkerung des anhaltiſchen Harzverbandes der
Wunſch nach einer be.uemen Einkaufsgelegenheit in Quedlinbarg
Die beſonders von Hoym und Badeborn beantragte Auto-
verbindung iſt von den maßgeblichen Stellen ſtets abgelehnt
worden. Dafür man dann als Notbehelf mittels Pferde
omnibus einen Pendelverkehr e ngerichtet, der jedoch beſonders
im Winter ſeine srgpen Nachteile hatte. Jetzt iſt nun die Ein
wohnerſchaft von Gatersleben, Nachlierſtedt, Hohm
und Badeborn an die Quedlinburger Kaufmannſchaft heran

nach den genannten Orten e'ne Autoverbindung zu
chaffen. Erfreulicherweiſ. hat der Verein der Eingelhändler

ſammen mit dem Verkehrsverein Quedlinburg dieſen Wunſche
ſtattgegeben und richtet Bedarfs-Sonderfahrten ein.
Damit hat das Hnterland Quedlinburgs endlich die gewünſchtewirtſchaftliche Verbindung mit der Statt erhalten.
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20. G Rtebep

Unter

Jm nächſten Augenbllick ſauſten ſie die Landſtraße dah'n.
Es war eine herrliche Fahrt in den friſchen Morgen hinein. Da
ſagte Renate, mehr für ſich ſelbſt als für ihren Begleiter, die
merkwürdigen Worte: „Verſpätung war für uns nicht vorge
ſehen, wir kommen auch zur Zeit an. Nur benutzen wir eben
für die letzten Kilometer das Auto.“ Das war alles

Hellrat blickte nicht zurück. Er entſann ſich jenes anderen
Arthur Hellrat nicht, der er ſeit zwei Tagen geweſen und der
es gewiß nicht unterlaſſen hätte, hilfreich Hand anzulegen. Derneue Arthur Hellrat fuhr zum Ziel an menſchlicher Rot vor
bei, als wiſſe er nichts von ihr. Er wußte nur davon, daß er
ein Ziel erreicht hatte.

Jm Grandhotel warteten Telegramme auf Renate. Man
hatte die Gäſte mit Selbſtverſtändl chkeit empfangen, wurden ſie
doch erwartet. Von jener Kataſtrophe wußte hier noch niemand.
Auch ſpäter ſtellte niemand eine Frage, man nahm an, die
beiden hätten den ganzen Weg mit dem Auto zurückgelegt. Nur
der Chauffeur trank an jenem Abend in ſeinem Stammwirts-

haus mehr als gewöhnl ch und gab allerlei unklare Ausrufe des
Staunens von ſich. Jn ſeinem Weltbild ſtimmte etwas nicht.
Er war aber kein Mann, dem man Beachtung ſchenkte.

Hellrat empfand Eiferſucht, während Renate ihre Tele
gramme las. Was konnte es außer ihm für ſie geben, das wich
tig war? Was durfte auch nur für Sekunden ihre Aufmerk-
ſamkeit feſſeln?

Von der Terraſſe her klangen die erſten Takte des Morgen
konzertes, ſie ſah und hörte nichts. Da faßte er ihr Handge
lenk und preßte es ſchmerzhaft ſtark. „Renate ich bin dal“

Sie zerriß die Telegramme und ſchlang die Arme um ſeinen
Hals. „Jch liebe dich, du vermagſt alles, du biſt das Glück!“

Mehr wollte er nicht hören. Aber er verſtand es damals
nicht richtig. und auch nicht den Zuſammenhang, den die eben
zerriſſenen Telegrammſtreifen mit ihrem Ausrufe hatten. Doch
war es der Beginn einer Zeit des Glückes für ihn.

Arthur Hellrats Glück, wie er es empfand, und das, was die
Welt ſo nannte, waren zweierlei Dinge.

Für ihn war es Renate. Er fühllte ſich mit ſeinem ganzen
Denken und Wollen an ſie gebunden. Se feſſelt ihn mit ihrer
Schönheit, und der Wechſel ihrer Stimmung in jenen erſten
Tagen war ein neuer Reiz für ihn. Er lebte neben ihr in
einem Taumel, wo die D'nge der Außenwelt nicht herankamen,
nicht geſehen wurden. Dieſe Zeit hätte nach Monaten oder Jah-
ren zählen können, er wußte ſich nicht Rechenſchaft darüber zu
geben. Keine Erinnerungen an die Vergangenheit, keine Ge-
danken an die Zukunft begleiteten ihn, jeder Augenbllick mit
dieſer Frau war übermächtig ſtark. Dieſes Glück Arthur
Hellrats war ſein Geheimnis.

Arthur Hellrats Glück, wie die Welt es verſtand, war die
Kette von Erfolgen, die ſich an ſeinen Namen knüpften. Damals
fel ihm die Macht des Tages zu. Unzählige glaubten ihn tätig,
aufmerkſam und mit größter Anſtrengung an der Erweiterung
dieſer Macht arbeitend, während er nur dem Vergnügen lebte.

Die Geſchichte, wie die Hellrat--Werke entſtanden, wie ſie
einen beherrſchenden Einfluß gewannen, iſt von all den andern
beſſer gekannt als von dem Manne, der dem Unternehmen
ſeinen Namen gab. Einmal, bei einer Abendausfahrt mit ihrer
Yacht, hatte Renate den ſchlanken gebräunten Mann im Leinen-
anzug nebenbei gefragt: „Willſt du eine Maſchinenfabrik
kaufen

„Jch verſtehe nichts vom Kaufen.“
„Wozu auch? Es ſind allerlei Betriebe, Kohlengruben und

Wälder gehören dazu. Verläßliche Leute ſtehen an der Spitze.
Du wirſt reich werden, niemand weiß, wie reich du werden
wirſt.“

„Kaufe doch, du haſt die Vollmacht von mir!“
„Jene Vollmacht?“ Sie wandte ſich ab. „Die du mir bei

Gronneck gegeben haſt? Sie iſt nicht mehr in meinem Beſitz,
ſie iſt in anderen Händen.“

haltungs-Beilage
Der Mann in cler Nußſſe
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ROMAN VON
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COPRIGHT BEI„DERZEI IUNGSROMAN“-, BERLIN WV9
(NACHDRUCK VERBOTEN)

Es mußten gute Hände ſein Wo immer der Name Hellrats
genannt wurde, war der Erfolg nicht fern. „Es“ arbeitete für
ihn. Mit beiſpielloſer Schnelligkeit führte „Es“ ihn den Weg
zur Macht von heute. Geſchäfte, die ſonſt Jahre brauchen, um
ihre Früchte zu tragen, bei ihm wurden ſie in Wochen und
Tagen reif. Solche Erfolge konnte man unerhörter Klugheit
und Tüchtigkeit danken oder unerhörter Chance. Wer aber
konnte an Chance und Zufall denken? Die Zeit bietet tauſend
neue Möglichkeiten für den einen, der ihr gewachſen iſt, hier
ſchien dieſer eine erſtanden zu ſein. Man beneidete, man haßte
auch, und man mußte bewundern. Dieſes Genie der Tüchtigkeit
aber lebte an der Seite einer ſchönen Frau in Nizza und las
von ſeinen Erfolgen in der Zeitung.
Renate zeigte mehr Freude am Erfolg, als er ſelbſt. Sie
ijubelte, wenn ſie aus den Nachrichten der Blätter von ſeinem
Glück von ſeinem offenkundigen Glück erfuhr. Da gab es
einen Sekretär, einen Doktor Ward, der in Hellrats Namen
Geſchäfte abſchloß. Jedermann mußte glauben, daß er es auch
in ſeinem Auftrag täte. Aber Hellrat nahm von dem Wachſen
ſeiner Macht erſt Kenntnis, wenn Renate ihn umarmte und ihre
Stimme koſend, bewundernd an ſein Ohr ſchlug: „Du biſt reich,
du biſt unendlich reich.“

Jeden Wunſch erfüllte er ihr, ehe ſie ihn geäußert hatte.
Sie beſaß bald herrlichen Schmuck, Kartons mit Kleidungsſtücken
der berühmteſten Künſtler des Faches wurden aus allen Städten
der Welt beſtellt und kamen an. Sie zeigte eine unerſättliche
Luſt am Leben, eine nie ermattende Gier nach Genuß. Nie
kannte ſie die Ermüdung. Und ſie war ſo ſtolz auf ihren
Partner!

Wenn beide auf der Straße dahinſchritten, wenn ſie in
ihrem Auto oder in der Hacht ſpazierenfuhren und ihnen aller
Augen folgten, war ſie in ihrer Schönheit ebenbürtig neben
ihm, neben Arthur Hellrat, dem Manne des Erfolges.

„Dieſe beiden Eine alte Baronin ſie hieß Elfriede
von Hardt hatte eine Art, das auszuſprechen, in der aller
Neid und Aerger lag, den eine ſolide Frau, die Mutter dreier
erwachſener Töchter, beim Anblicke des Paares empfinden konnte.
Die Baronin Hardt war der Neid. Wenn ſie auf der Hotel
terraſſe mit ihren Blicken den beiden folgte, ſo repräſentierte
ſie ſo recht die Mitwelt, an der Hellrat und Renate achtlos
vorbeigingen, die nicht von ihnen zur Kenntnis genommen
wurde.

Aber in der Beziehung „dieſer beiden“ trat eine Aende-
rung ein.

Das iſt das Merkwürdigſte in dieſen Geſchehniſſen, daß
ſtarke. äußere Tatſachen wie eine Verhaftung wegen Betruges
oder eine Eiſenbahnkataſtrophe ſich ereignen konnten, ohne den
Lauf der Dinge zu beeinfluſſen. Weiter ging das Geſchick
Arthur Hellrats, dieſes glänzende Geſchick, wie ein Gebäude,
von dem Grund und Aufriß vorgezeichnet ſind, ſich nach dem
Plan erhebt. Aber dennoch geſchah etwas, das äußerlich um
nichts ſtärker war als jene anderen Tatſachen, und das zu
ändern vermochte.

An einem Abende war es, eine ſtarke Briſe wehte, unzählige
Yachten zogen ihre Furchen durch das Meer. Auch Hellrat
ſegelte weit draußen wie ſonſt, allein mit Renate. Es war die
Stunde, wo der große Paſſagierdampfer kam.

„Wir wollen ſeinen Kurs noch kreuzen!“ rief Renate plötz
lich. Es war ein Ausdruck ihres unbezähmbaren Lebensbedürf-
niſſes, das ſich in der Gefahr ſo recht zu Hauſe fühlte.

Der große Dampfer kam in voller Fahrt, und die Yacht lag
wenige Striche von ihm ab. „Es iſt ſehr knapp Zeit dazu,
gab Hellrat ihr zur Antwort. Schon lag die Yacht vor dem
Wind, Renate hatte das Steuer herumgeworfen, das ſchlanke
Schiffchen neigte ſich zur Meeresfläche, daß die Wogen an ſeiner
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Frrre Se Dampfers un ebten Augenblier u freugen.
„Wir dürfen esl Wir dürfen alles,“ jubelte Renate.dunkles Haar zauſte die Brife, ihr von Aufregung heißes Geſicht

war dem Dampfer zugekehrt.
Dicht unter ſeinem Bug flogen ſie dahin. Hellrat ſah das

bunte Bild dort oben am Deck. Da war auch eine Frauen
geſtalt. Er bemerkte, wie ſie ſich vorbeugte, um ihn zu ſehen,
er glaubte ſie zu kennen. Wer war das nur, wer konnte das
ſein

Hatte ihn die Ueberraſchung, das Veſtreben, ſich gerade jetzt
an Vergangenes zu erinnern, eine Sekunde zu lange zögern
laſſen? Waren ſeine des Sports geübten Hände diesmal nicht
ſchnell genug geweſen? Das kecke Manöver mißlang. Ein
vielſtimmiger Aufſchrei der Zuſchauer vom Deck des Dampfers
erſcholl, die Yacht hatte den Bug geſtreift, in der nächſten Sekunde
war ſie gekentert.

Der Moment erforderte die volle Tatkraft, jetzt mußte das
Suchen nach entſchwundenen Erinnerungen weichen. Hellrats
rechter Arm umſchlang Renate, während es ihm gelang, ſich mit
der andern Hand am Steuer ſeines ſinkenden Schiffchens feſt
zuhalten. De Wogen ſpielten mit den beiden Körpern, ſie riſſen
an ihnen und wollten Schiff und Geſtrandete trennen. Aber Hell-
rats Hände hielten feſt.

Der Dampfer ſtoppte einige hundert Meter entfernt, und
man war dort im Begriff, ein Rettungsboot auszuſetzen. Aber
ehe das noch geſchehen konnte, hatte eine der anderen Ver-
gnügungsyachten die Verunglückten erreicht und aufgenommen.

Das große Schiff gab weder Dampf und fuhr der Station
zu. Er trug jene Frau mit ſich fort, deren Bild nur für Sekunden
im Leben dieſes neuen Arthur Hellrat aufgetaucht war.

Keine ſchlimmen Folgen hatte der Vorfall. Die Hacht, die
Hellrat und Renate aufgenommen, fuhr zum Landungsſteg.
Dort wartete bereits Leo Sorff der Kammerdiener, mit Mänteln
und Decken. Jn ſchneller Fahrt ging es zum Hotel. Renate hatte
die Beſinnung verloren. Jm Auto, als der ſcharfe Wind der
Fahrt und Hellrats Bemühungen ſie wieder zum Bewußtſein
brachten, ſchlug ſie die Augen auf. Jhr Blick umfaßte Hellrat
und plötzlich ſagte ſie leiſe: „Wie ſtark du bſſt, ich liebe dich.“
Nicht mehr.

Hellrat entſann ſich daran, daß gerade heute knapp vor ihrer
Ausfahrt ſie ganz ähnlich geſprochen. Da aber hatte es ge
heißen: „Wie reich du biſt, ich liebe dch. Ein Wort nur war
anders, für ihn aber ſchien er dasſelbe. Von jenem Augenblick
an war die Aenderung in der Beziehung dieſer beiden Menſchen
Tatſache geworden.

Am Abend des nächſten Tages kam Reignier.

VII.
Die Flucht.

Monſieur Gaſton Reignier kam als unſcheinbarer Gaſt nach
Nizza. Er bezog im Grandhotel zwei Zimmer im oberſten
Stockwerk, Renate und Hellrot hatten eine Flucht von Räumen
in der erſten Etage inne. Sie ſtanden im Mittelpunkt der Auf
merkſamkeit aller. Der Gaſt dort oben blieb vom Publikum un
beachtet. Man wußte auch hier nicht, was er tr'eb, wer ihn auf
ſuchte, mit wem er korreſpondierte. Aber um ihn her war die
ſelbe Atmoſphäre intenſiver Tätigkeit wie ſtets.

Noch in der Nacht nach ſeiner Ankunft wurde er von Herrn
Leo Sorff aufgeſucht. Am nächſten Morgen hatte er ſeine erſte
Begegnung mit Hellrat.

Vor ſeiner Kabine am Strande lag Arthur Hellrat. Der
Unfall, den er vor zwei Tagen erlitten, war längſt vergeſſen,
er ſah in den blauen Himmel und empfand nur die Gewißheit,
daß Renate bald kommen würde. Da fiel ein Schatten über
ſe n Geſicht Noch geblendet vom Blick in die ſtrahlende Ferne,
ſuchte er ſich zu faſſen und zu erkennen, was geſchah Neben
ihm ſtand der Mann, deſſen er in dieſer Zeit des Glückes nicht
gedacht, und Reignier ſagte leiſe: „Erzählen Sie!“ Es war
ſein Gruß, es war Befehl.

Und ohne zu zögern, fügte ſich Hellrat dem Befehl. „Sie iſt
herrlich, und ich bin ſehr glücklich“, ſagte er. Das enthielt
alles, was ihn und ſein Denken erfüllte. Reignier ſtand ſtumm
und wartete. Er wartete minutenlang, als aber kein weiteres
Wort kam, ging er wie ein Schatten, als der er gekommen. Und
wenige Augenbl ce ſpäter wußte Hellrat nicht mehr, ob es
Wirklichkeit oder Traum geweſen.

Da ſah er Renate im leichten Strandkleid in der Ferne die
Hoteltreppe heruntereilen. Sie lief auf ihn zu. Als ſie dicht
vor ihm ſtand, erkannte er erſt Furcht und Schrecken in ihren
Zügen. „Was wollte er?“ fragte ſie haſtig. „Was hat er
geſprochen

„Jch weiß es nicht mehr“.
„Du, vergiß nicht, daß ich dich liebe, daß ich dich wirklich

liebe!“ Faſt flehend rief ſie es aus, und ihre ſtarken lebenden
Augen kämpften gegen den Gleichmut in ſeinem Geſicht. „Es

a

S r re e darf nichts anderes geben, alles marbavor verſchwinden t
Das war nicht mehr die kühle Frau, die er im Salon Rai-

low kennengelernt, das war aber auch nicht mehr jene Renate,
mit der er hierhergekommen war, die oft zärtlſch und leidenſchaft-
lich geweſen, um die es aber ſtets etwas Geheimnisvolles gege
ben hatte. Eine Aenderung war geſchehen damals, als er die
Sinkende mit ſeinem rechten Arm urmſchloſſen, während de
andere Hand krampfhaft das Steuer gehalten. Hellrat er
kannte es nicht, er hatte vielleicht früher die ſcheue Zurüchhal
tung ihres Weſens gar nicht verſtanden. Er hatte ſtets ge
ſaubt ihre Liebe zu beſitzen, es war nicht anders geworden

r ihn.
Renate blickte den Strand hinunter, in die Richtung, in der

der Schatten verſchwunden war. Und plötzlich, ſich weder Hell
rat zuwendend, nahm ſie den Kampf auf gegen den Schatten.
Du mußt dich entſinnen,ſ drängte ſie. „Was wollte er Was
hat er über mich geſprochen

„Nichts. Er kam und ging. Nur daß er eben dageweſen
iſt.“ Beide vermieden es, den Namen zu nennen.

„Sage mir,“ begann ſie wieder, „wie reſch du heute biſt.“
„Jch weiß es nicht. Jch leſe in der Zeitung von meinem

Glück. Meine eigenen Angelegenheiten 7ommen nicht an mich
heran. Jch weiß nur von dir und deiner L.ebe.

„Du weißt nicht, wie reich du biſt, und ich werß ich, warumich dich liebe Jhre Augen wurden feucht. s
z fern quälſt du dich? Jſt es nicht gut und ſchön, ſo wie

es i
„VNein, es iſt furchtbar. Warum liebe ich dich Sie ſprach

für ſich ſelbſt. Jhr ſchmales, feines Geſicht, das die Sonne
gebräunt hatte, bekam durch die Anſtrengung, mit der ſie grü-
belte, einen ſchmerzhaften Zug. „Aber dieſe Liebe iſt Wirklich-
ket, Wirklichkeit wie der Schmerz Sie grub die Nägel
ihrer rechten Hand in das Fleiſch der anderen. „O, ich bin
wach, ich liebe deine Kraft, dein Selbſt, ich darf dich nicht ver
l eren. Aber ich muß dich lieben, ich kann nicht anders Viel
leicht iſt meine Liebe dir nur geſchenkt, damit du glücklich biſt.
Vielleicht iſt mein Jch, mein Gefühl dir nur geſchenkt, ſo wie der
Reichtum und die Sorgloſigkeit und alles andere. Jch will,
ich will Gewißheit haben!“

„Renate,“ bat „Was quält d'ch? Was ſtört dein Glück?“
„Mein Glück? Er!“ Und plötzlich dringend: „Könnteſt du

fliehen? Könnteſt du mit mir von hier fliehen
„Wenn du es willſt, mir iſt es gleichgültg, wo wir ſind, ſo

lange wir zuſammenbleiben.“
Sie atmete mühſam „Du kannſt mich nicht verſtehen. Jch

will dich und deine wirkliche Liebe, ſo wie du meine haſt“.
„Warum zweifelſt du, warum zweifelſt du de te anmeiner wirklichen Liebe gwetze t ken

Wieder verzog ſich ihr Geſicht wie im Schmerz. „Was iſt
wirklich um uns her, die wir glücklich ſind? Aber du kannſt mich
nicht verſtehen. Nur eines bitte ich dih: ſage ihm davon nichts,
davon ſchweigel!“ Und in ein jähes n Lachen aus
brechend: „Vermagſt du denn zu ſchweigen er kann ſchwei
gen, wenn er fragt? Wer von uns?“

„Du biſt heute ſo ſeltſam,“ meinte er beſorgt. „Haſt du
die Folgen des Unfalls überwunden

in vr h x überwinde ich nicht, nicht allel Meine
iebe zu dir i genug, um den Kampf au ehmen, umdein Jch, um dein wirkliches Jchl“ tnmehm g

Er ſchüttelte verſtändnislos den Kopf. „Jch begreife nicht,
was du fürchteſt.“ Er begriff es in dieſem Augenbllick wirklich
nicht. Klar und hell wie der blaue Himmel über ihm erſchien
ihm ſein Leben. Jn allen Nerven fühlte er, daß er glücklich war

Da ſchwieg ſie. Aber ein Zug tefer Traurigkeit lag über
ihrem Geſicht.

Und dann kamen die nächſten Tage, die ſo waren wie alle
vorhergehenden: Tage des Glückes. Aber es konnte geſchehen,
daß plötzlich in Renates Augen ein Ausdruck der Angſt kam,
daß ihre Hand fieberheiß de ſeine ſuchte, ohne daß ſie ſprachen.
Es war die Mahnung an jenes Geſpräch am Strande.

Das Glück Arthur Hellrats das große Glück, von dem die
Welt wußte wuchs Tag für Tag. Man wußte von rieſenhaf-
ten Dimenſionen ſeiner Geſchäfte. Was jener Sekretär Doktor
Ward in ſeinem Namen abſchloß, hatte Erfolg. Aber das an
dere, das ſtille Glück in Nizza, ſchien mit jenem Tage ein Ende
gefunden zu haben. „Deſe beiden“ ſchritten nicht mehr wie
Herrſcher über die Erde an allen übrigen vorbei. Sie vermieden
zemde Blick und es kam vor, daß ſie lange allein ſaßen und
chwiegen. Es war nicht mehr wie früher, ſeitdem der neue

Gaſt im oberſten Stockwerk des Hotels ſeine Zimmer bezogen.
„Liebſt du mich noch
„Jch Aiebe dich allein

(Fortſetzung folgt.)

l a
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an ſoll niäiyt alle Katzen ſün einerSTopf werfen

Von Ernst von Wolzogen.
Ob wohl die alten Aegypter auch ſchon hinter ihren böſen

Weibern drein geknirſcht haben: h Katze du? Schwerlich.
Sonſt wäre die Katze bei ihnen kein heiliges Tier geweſen. Jn
der Neuzeit aber, wenigſtens im geſamten Abendlande, ſteht es
ein für allemal feſt, daß die Katze falſch und treulos von Ge
müt, eine unverbeſſerliche Diebin und des guten treuen Hundes
Feinden ſei. Nun iſt es ja richtig, daß man mit ſolchen Ver-
allgemeinerungen und Typiſierungen ſich bei der Tierwelt we
niger leicht blamiert als bei der Menſchenwelt. Aber ſo gut der
liebende alte Schäfer in ſeiner Herde nicht nur lauter Schafs-
köpfe, ſondern Schafsindividuen von unterſcheidbarer Eigenart
ſieht, ſo gut kommt jeder aufmerkſame Beobachter in der Tier
welt leicht dahinter, daß auch in ihr die Eigen, ja Einzigart des
Tierindividuums keineswegs ausgeſchloſſen ſei, wenn auch frei
lich der Typus, die Maſſenprägung vorwiegt.

Jch beſitze einen Kater. Er lief mir als Kleinkind zu und
bevorzugte mein Bett und meine Nackenbeuge als Schlafplatz,
obwohl er einer anderen, im Nachbarhauſe wohnenden Familie
angehörte. Als ſeine Herrſchaft verzog, blieb er bei mir
und wuchs ſich im Laufe der Jahre zu einem ſtattlichen Kater
aus. Von Menſchenweibern mag er nichts wiſſen, aber Men
ſchenmänner ſchätzt er offenbar hoch. Findet ein neuer Gaſt
in unſere Einſamkeit den Weg, ſo beäugt ihn Hannimann län-
gere Zeit aufmerkſam von weitem. Erregt der Gaſt ſein Wohl
gefallen, ſo ſpringt er ihn mit einem weiten Satz unverſehens
an, klettert an ihm hoch und ſchmiegt ſich um ſeinen Nacken
und küßt ihn mit Vorliebe hinter die Ohren gerade ſo, wie
er es bei mir zu tun pflegt, ſo oft er zärtliche Anwandlungen
bekommt. Er gibt überhaupt ſeine ganze Lebenskraft in der
Liebe aus. Ein Jäger iſt er gar nicht. Mäuſe laſſen ihn gänz-
lich kalt. Das Treiben der Vögel beobachtet er zwar mit ſchar-
fem Blck, trachtet ihnen aber nicht nach dem Leben. Das ein
zige Wildbret, auf das er mit einigem Eifer aus iſt, ſind Blind
ſchleichen Er hält ſich an die Geſellſchaft von uns Menſchen und
macht durchaus beſcheidene Anſprüche bezügl ch ſeiner Nahrung.
Freilich hungert er lieber, als daß er ſich mit Schmeichelreden
oder gar Drohungen katzenunwürdige Nahrungsmittel aufdrän-
gen läßt. Jn ſeiner Jugend hat er auch nach Verzenseuſt ge
ſtohlen, zumal wenn rohes Fleiſch ihn gar zu ſcharf in Ver
ſuchung führte.

Mit der freundllichen Spitzhündin, die ſeit Jahren ſchon die
zuverläſſige Wächterin des Hauſes iſt, hatte er ſehr bald Freund-
ſchaft geſchloſſen. Alltägl ch begrüßen ſich die beiden, wenn ſie
ſich des Morgens zuerſt begegnen, mit wohlwollendem Schweif-
wedeln, und nicht ſelten ſtreift ihn die Spitzin Lottchen mit
ihrer breiten Schlappzunge über den ganzen Kopf, während
Hann mann ihr mit ſeinem Rauhzünglein die Naſe koſt. Aus
ſeiner Faulheit und Verſchlafenheit wacht Hannimann aber nur
zu den Zeiten auf, wenn die Kätzinnen ſich nach Liebe ſehnen.
Dann bleibt er Nächte lang fort, ſingt ſeine ſchmelzenden Arien
vor allen Kammerfenſtern der weiten Umgebung, wo er lkätziſche
Huldinnen weiß, und kehrt zuwe len arg zerzauſt, blutrünſtig
haft gar mit geſchwollenem Auge heim. Soweit normal kater-

t.

Jm letztvergangenen Lenz aber hatte er ſein Herz an eine
Hausgenoſſin gehängt, eine blaue Kätzin, die uns ebenfalls zu
l ef, zwar wegen ihres proletenhaften Benehmens weniger ve
achtet, doch immerhin zuweilen mitgefüttert wurde. Die kleine
Neue war eine abgefeimte Kokette. Jmmer w eder forderte ſie
ihn heraus; ſobald er aber zu täppiſch wurde, fauchte ſie ihn
an und backpfeifte ihn rechts und links. Er ließ ſich alles von
ihr gefallen und ſchmachtete weiter wie Ritter Toggenburg.
Das ging ſo länge, bis es ſich nicht mehr verheimlichen ließ, daß
die Blaue guter Hoffnung war. Jhre Niederkunft brachte es
auch an den Tag, daß nicht der treue Hann mann der Vater
ihrer vier Kindlein war, ſondern vielmehr ein pechſchwarzer
Kavalier aus der Nachbarſchaft.

Nun hatte ſich ſonderbarerweiſe die Blaue zur Wochenſtube
die Hundehütte erwählt, ohne daß das unſagbar gutmütige Lott-
chen etwas dagegen e nzuwenden gehabt hätte. Unter ſo be-
wandten Umſtänden wäre es nicht nur kätziſch, ſondern ſogar
menſchlich zu begreifen, wenn der ſchmählich hintergangene
Liebhaber Hannimann zur Strafe die vier Kinder aufgefreſſen,
mindeſtens aber der Blauen gründl chſte Verachtung bezeugk
hätte. Was aber tat Hannimann? Er verzieh nicht nur
großmütig der Erzkokette nein, er bezog fortan gleichfalls die
Hundehütte als Nachtquartier, und als man, um der Ueberbe-
völkerungsgefahr zu ſteuern, drei Kätzlein erſäuft hatte, fühlte
er ſich berufen, die junge Mutter in ihrem großen Schmerze
ſelbftlos zu tröſten.

So lagen die Verhälttniſſe, als auch für Lottchen, die
Von allen Höfen aus derSpitzin, der Liebeslenz erblühte.
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Nah chaft und aus der reren Arm v fanden dieverſchiedenſten Hundegevilde ein. Don uans von Raſſe und
Haltung waren nicht darunter, lauter Tſchandalavolk, Mulatten,
Meſt zen, Kreolen und Quadronen: Spitzppudeldackel, Schnaugz-moppelboxer und Pinſchwachtelterrier. Lottchen war ein Lber-
aus reifes Mädchen geworden, bevor ſie zum erſtenmale dem
Ungeſtüm eines hartnäckigen Bewerbers erlag. Zwei Mal erſt
war ſie Mutter geworden, aber immer noch war der Stolz der
beſſeren Raſſe und das Keuſchheitsgelübde ihrer Jungmädchen-
tage in ihrem Buſen ſoweit lebendig, daß ſie den Anbeter-
ſchwarm ungerührt bellen und jaulen ließ. Die abendlichen
Konzerte der hündiſchen Troubadoure verſcheuchten uns menſch-
lichen Hausbewohnern oft bis nach Mitternacht den Schlaf. Den
Vorheuler, einen dicken Schwarzen von hottentottiſcher Häß-
lichkeit, hatten wir Jeremias Jammermeier getauft, General-
muſikdirektor des Männergeſangvereins „Bellkanto“.

In einer Vollmondnacht waren wir auf den Altan hinaus

len ſah W hre
näher

großen ſtarken Nebenbuhler vorſichtig der Hunde-
gänzlich unverſehens
ſo lange vor der gefähr-
haben mochte, in zwei

ſeine vier Stre chhölzchen tragen konnten, davonlief.
zur Verteidigung hündiſcher Mäd-

chenehre auf!
Ja, ja, man ſoll nicht alle Katzen in einen Topf werfen!

Brot
Von Ama Enuders Dix.

Nun liegſt du auf gedecktem Tiſche,
Von vieler Hände Fleiß geweiht,
Und dufteſt Labung, Kraft und Friſch
Jn deiner ſchlichten Herrlichkeit.

Des langverblühten Lenzesprangen,
Des Sommers Glanz und Reifeglut
Sind leiſe in dich eingegangen,
Du wurdeſt nährend, ſtark und gr.

Und wenn wir dich in Ehrfurcht brechen,
Jndem wir deinen Wert erkannt,
Wird uns aus dir der Meiſter ſprechen,
Der ſich des Lebens Brot genannt.

König und Küſter
Als Karl XII. von Schweden die gute Stadt Görlitz be-

ſuchte, ſtand er auf der Höhe ſe ner Macht: Er hatte den Kur
fürſten Auguſt den Starken von Sachſen der polniſchen Kö-
nigskrone beraubt, und ſelbſt Peter dere Große von Rußland
konnte dem ſchwediſchen Eiſenkopf nicht ſtandhalten. Kein Wun-
der, daß die Reiſe des jungen Königs durch das Sachſenland
eine gewaltige Menge von Neug erigen auf die Beine brachte.

Die bedeutendſte Sehenswürdigkeit von Görlitz war damals
die Peterskirche, in der ſich die größte Orgel und die größte
Glocke des Kurfürſtentums befanden. Der Schwede, in deſſen
Heere noch immer die Frömmigkeit ſeines Ahnherrn Guſtav
Adolf herrſchte, beſichtigte die Kirche und ihre Sehenswürdig-
keiten mit großem Wohlgefallen. Um ſo erſtaunter war er,
als ſich der Küſter ſeinem Verlangen, die Glocke doch einmal in
ſeiner Gegenwart zu läuten, widerſetzte mit der Begründung,
das Läuten könne doch einen Auflauf erregenl!l Wenn der ein
fältige Küſter es mit einem weniger großmütigen Fürſten zu
tun gehabt hätte, wäre es ihm ob ſeiner Antwort ſicherlich ſchlecht

ergangen. Aber Karl XII. v mit dem Pale derAuflauf habe anläßlich ſeines Einzuges längſt ſtattgefunden,
der Küſter möge alſo unbedenklich länuten. Auch für die be-
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rühmte große Orgel der Peterskirche von Görlitz bezeigte der
S denkönig großes Jntereſſe. Stundenlang hörte er dem

meiſterlichen Spiel des Organiſten zu und ließ ſich dann die
Einrchtung des Jnſtruments erklären. Mit beſonderem Er-
götzen vernahm er die Benennungen der einzelnen Regiſter; eins
z. B. hieß man den Jungfern-VBaß.

Kulturhziſtoriſche Merkwürdig-
keiten

Von Dr. Kurt Pieper-Charlottenburg.
Das Wort Gas iſt entſtanden aus einem niederländiſchen

Wort „ghoaſt“, welches „Geſſt“ bedeutet.

Um die Leuchtkraft der Kerzen zu erhöhen, ſetzte man
ihnen in früheren Jahrhunderten Arſenik zu. Dieſe Kerzen
entwickelten beim Brennen giftige Dämpfe: der deutſche Kaiſer
Leopold wäre 1670 an einer derartigen Vergiftung beinahe ge
ſtorben.

Die Etrurier hatten früh genauere Kenntniſſe über das
Weſen der Elektrizität. Sie verſtanden es, durch Be
nutzung der atmoſphäriſchen ElektriKtät für ihre Zeit höchſt
wunderbare Wirkungen zu erzielen. Offenbar hatten ſie be-
reits Blitzableiter. r römiſche König Numa Pomp lius ge
hörte zu ihren erfolgreichſten Schülern, während ſein Nach-
folger Tullus Hoſtilius nach der Legende vom Blitz Jup ters
zur Strafe h wurde alſo wahrſcheinlich bei einem
verunglückten elektriſchen Experiment umgekommen iſt. Por-
ſenna lenkte den Blitz auf ein Ungeheuer in Etrurien und
tötete es auf dieſe Weiſe. Ein ſeltſamer Zufall will, daß dieſes
Geſchöpf „Volta“ hieß alſo genau ſo wie einer der bedeu-
tendſten modernen Forſcher über Elektrizität, der Graf Volta,
nach dem das „Volt“ benannt iſt

1759, als Frankreich im Siebenjährigen Krieg ſeinen unglück
lichen Seekrieg gegen England zu Ende führte, der mit dem
Verluſt Kanadas enden ſollte, erfand ein Franzoſe erneut das
ſchon in der Antike bekannte „griechiſche Feuer“, das
unter Waſſer brannte und feindliche Schiffe in Flammen ſetzte.
Dieſes neue Mittel wurde auf dem großen Kanal von Ver-
ſailles dem König Ludwig XV. vorgeführt: es bewährte ſich
trefflich. Der König war über d'eſes neue Kriegsmittel ſo ent-
ſetzt, daß er dem Erfinder befahl, ſein Geheimnis niemals zu
veröffentlichen, denn er, der König, würde es als ein ſchreckl ches
Verbrechen betrachten, dieſes Kriegsmittel gegen ſeine Feinde
anzuwenden. Der Erfinder erhielt darauf eine hohe Penſion
auf Lebzeiten und hat ſein Verſprechen, ſein Geheimnis zu, be-
wahren, gehalten.

Von jeher hat man das Beſtreben gehabt, die Wiſſenſchaften
durch gereimte Regeln leichter erlernbar zu n
1280 brachte jemand in der Normandie das Landrecht dieſer Ge
gend in Verſe, ſpäter verſifizierte man Napoleons Code civil.
1583 veröffentlichte Gérard Franço's d'Etampes die „Drei
erſten Bücher über die in 6000 Verſen das medi-
ziniſche Wiſſen ſeiner Zeit behandeln. 1664 gaß Bimet eine ge-
reimte Knochenlehre zum Gebrauch der Chirurgen heraus.
Ebenſo brachte man die Kochkunſt in Verſe: 1738 gab Le Bas
eine gere mte franzöſiſche Kochkunſt heraus mit dem Zweck, „es
den Damen zu erleichtern, ſingend ihren Dienſtboten beizu-
bringen, Ragouts und Saucen zuzubereiten“. Die Rezepte, die
Speiſenfolgen für verſchiedene Gelegenheiten ſowie die Ge
brauchsgegenſtände für die feine Küche ſind hier in Verſe ge-
ſetzt im Regiſter am Schluß iſt jedes Gericht und daneben
das entſprechende Couplet ſowie d'e Noten vermerkt. 1788
gab ein anonhmer Franzoſe ein Werk mit dem Titel heraus:
„Die grammatikaliſche Sängerin oder die Kunſt, die franzöſiſche
Rechtſchre bung allein und ohne Hilfe eines Lehrers vermittelſt
erotiſcher, paſtoraler und anakreontiſcher Lieder zu erlernen.“

Jm ſiebzehnten Jahrhundert war es in Spanien
die Herren den Damen Geſchenke machten,
ſich zur Ader ließen.

üblich, daß
wenn dieſe

Ein Dek et vom 10. Mai 1728 verbot den Druckereien in
Frankreich, Maſchinen mit Walzen zu verwenden, da
dieſe zu wenig Geräuſche machten. Man befürchtete, daß die
leiſe laufenden Walzenmaſchinen zu geheimen Druckwerken
gegen die Regierung benutzt werden könnten, und wollte dies
verhindern.

Die Heiratsausſichten in Amerika
Man hört immer noch, daß die jungen Mädchen von heut-

zutage nur geringe Heiratsausſichten hätten, weil das weibliche
Geſchlecht zahlenmäßig das männliche übertreffe. Für Amerika

ſcheint das aber nicht überall zu ſtimmen. So gibt es in
Waſhington 482 137 heiratsfähige junge Männer, für die nur
374 942 heiratsfähige junge Damen vorhanden ſind. Demnach
muß doch die Nachfrage größer ſein als das Angebot. Aehnlich
iſt es in zahlreichen anderen Städten. Warum dennoch ſo wen ge
Heiraten zuſtande kommen, bleibt immer noch ungeklärt. Es
beſteht die beſte Ausſicht, daß die Anzahl der n 7
weiter ſteigt. Eine Rundfrage hat ergeben, die jungen
Amerikaner ganz gern heiraten würden, wenn ſie nur wüßten,
daß ihre Frauen nicht nur die Rechte der Hausfrau, ſondern
auch deren Pflichten übernehmen wollten.

Starke Männer
Unſere modernen Gladiatoren würden es ſicherlich nicht mit

einem gewiſſen Joachim v. Schapelow aufgenommen haben,
der im 16. Jahrhundert in der Mark Brandenburg lebte und dem
der Kurfürſt Johann Georg ſeiner Stärke wegen einmal erlaubte,
ſo viel Wein aus dem ku. fürſtlichen Keller zu nehmen, als er mit
einem Male hinaustragen könnte. Schapelow, ſo berichtet die
Chronik, nahm ein volles J. unter den rechten
und ein anderes unter den linken Arm und faßte dann mit
den vier Fingern einer jeden Hand zwei weitere
am Spundloche, und ſo ging er mit den 4 Fäſſern eilig davon.
Der Kurfürſt rief ihm nach: „Wir werden dich ſo bald nicht
wieder in den Weinkeller ſchicken!“

Von dem römiſchen Kaiſer Maxim, der eine Größe von
8 Fuß beſaß, wird erzählt, daß er einen beladenen Wagen be
wegen, mit einem Fauſtſchlag einem Pferde die Zähne oder ein
Bein zerſchlagen konnte. Als er einmal mit einem galoppierenden
Pferde um die Wette gelaufen war, warf er noch jeden Soldaten
nacheinander im Ringen zu Boden.

Von einem franzöſiſchen Major, der im Anfang des 19.
Jahrhunderts lebte, wird erzählt, daß er eine ſolche Stärke beſaß,
daß er, wenn er zu Pferde ſaß, dieſem durch Feſtanſchlie ßen der
Beine die Rippen zerbrach. Als ihn einmal jemand beleidigt
hatte, nahm er deſſen Hand und drückte ſie ſo feſt zuſammen,
daß alle Knochen zerquetſcht wurden. Eine ſilberne Schale ver
mochte dieſer Kraftmenſch mit leichter Mühe zuſammenzubiegen.

Alle dieſe Beiſpiele der Geſchichte, die früher mit Kopfſchüt-
teln geleſen wurden, beruhen ſicher auf Wahrheit. Die Leiſtun
gen der Sportsleute der Gegenwart haben den Bewe s gegeben,
zu welcher Höhe ſich die Kräfte eines Menſchen ſteigern laſſen.

Das neue Buch
Ein Thüringer Heimatsroman. Jn Kürze erfährt

die Thüringiſche Heimatgeſchichte durch ein neues Werk Bereiche
rung. Gegen Weihnachten erſcheint im Verlag von G. Neuen-
hahn, Univerſitätsbuchdruckerei in Jena, der Roman „Bei
den Goldſuchern. Ein kulturhiſtoriſches Bild
aus Thüringer Vorzeit“ von C. Kümpel (ELeipzig).
Der durch ſeine Heirratforſchung bekannte Verfaſſer
ſchildert hier in belehrender und äußerſt ſpannender
Weiſe die Entſtehung. den Werdegang und das
Ende des älteſten und bedeutendſten thüringiſchen Goldberg-
werkes auf der „ſteinernen Heide“ (bei Steinheid) und zeigt, wie
auch hier das Goldfieber de Leidenſchaften 'aufſtachelt, Lug und
Betrug erzeugt, zur alchimiſtiſchen Hülfe ſeine Zuflucht nimmt
und die Lebenshaltung einer anfangs zufriedenen und beſcheide-
nen Bevölkerung zu einem Ausmaß verführt, die mit dem Ge
winn der Goldausbeute nicht Schritt halten kann. Ein Berg-
mannslos mit all ſeinen Hoffnungen und Enttäuſchungen, ſei-
nen kataſtrophalen und dramatiſchen Evpiſoden rollt vor den
Augen des Leſers ab und hält ihn bis zum Schluß in Span-
nung. Das illuſtrierte und modern ausgeſtattete Buch wird
jeder Bücherei zur Zierde gereichen. Sein Preis ſoll 5 Mark
nicht überſteigen. Beſtellungen werden ſchon jetzt vom Verlag
und vom Buchhandel entgegengenommen.

Hermann Boßdorf, der Menſch,
der Dichter. Von Albrecht Janßen. 11. Band der Nieder
deutſchen Bücherei. Broſchiert 3,80 M., in Ganzleinen 5,50 M.
Richard Hermes-Verlag, Hamburg.

Vom Schaffen großer Komponiſten. Von
Richard Tronnier. Preis 5 Mark, in Leinen 6 Mark. Verlag
Carl Grüningers Nachf. Ernſt Klett, Stuttgart. Tronniers
Werk führt in die geheime Arbeitswerkſtatt der großen Kompo-
niſten und gibt ein plaſtiſches Bild von dem Schaffen der be
rühmten Meiſter: Mozart, Beethoven, Weber, Schubert, Mendels-
ſohn, Chopin, Schumann, Berlicz, Wagner, Brückner, Brahms.
Lebendig, feſſelnd und reizvoll iſt dieſes Buch, dabei wahr und
ohne anekdotenhaftes Beiwerk.

Zu beziehen durch die Buchhandlung des Waiſenhauſes, Halle,

Franckeplatz 5, Ecke Steinweg. Telephon 2 2483.

das Werk,
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Zuckerfabrik Artern hat den Betrieb eingeſtellt
golgen des mitteldeutſchen Vergarbeiterſtreiks.

uckerfabrik Artern, bei der
We ne bereils in vollem ge war, gezwungen, amnen Ken der ſchaft und am Wirkwoch den Reſt

r

wir ſoeben erfahren, iſt die

Diaſſen und den Betrie

Fanige Tage andauern, ſo i
Sangerhauſen wieder mit einem ſtarken Anſchwellen

Förwerbsloſenziffer zu rechnen, denn allein auf
zodt Artern entfallen dann etwa 100 neue Erwerbsloſe.

4 Ballenſtedt, 19. Oktober. (Sin Hund fliegt ins
(ufenſter Warum ſoll ein Hund nicht auch fliegen,
vo alle Ze tungen voll ſind von der Fliegerei?l! Dieſer

in Ballenſtedt hatte mit einem größeren Freunde ge
und mußte es ſich gefallen laſſen, daß der ihn beim

ichen kriegte und mit elegantem Wuppdich durchs
zufenſter einer Fleiſcherei ſchleuderte.

e war er im Begriff, inmitten der leckeren Herrlichkeiten
ſines Lebens zu freuen, als er den Rückflug antreten

tzt allerd ngs durch die Tür. Uebrigens ſind fliegende
in der Naturgeſchichte häufiger anzutreffen wenn auch
rade auf dem Ballenſtedter Breitengrad!Adebure, 19. Oktober. (Eine Wiederſehensfeier

Flappen-Fuhrparkkolonne 120). Die hrend
Beltkrieges meiſt in Rußland ſtationierte Schokoladen
ne Hauswaldt“ wied am Sonntag, 18. November,
agdeburg in den Reichshallen eine Wiederſehensfeier
aten Kameraden veranſtalten, die zum größten Teile aus
ßrovinz Sachſen, und zwar aus dem Mansfelder
reis, Aſchersleben, der Standaler Gegend und aus
Fgreiſtagat Anhalt, den Kreiſen Ballenſtedt und

tnburg ſtammen. Der Führer der Eskadron war Ritt-
er Hauswaldt, der Jn der bekannten Magdeburger

bladenfabrik. Alle ehemaligen Kameraden, die ſich an dem
jurger Treffen beteiligen wollen, werden gebeten, ſich mit

l e Sips in Reinſtedt (Kreis Ballenſtedt) in Ver
ng zu ſetzen.z viagenderg (Kreis VLiebenverda), 19. Oktober. (Die

ffeebohne in der Luftröhre.) Ein B8jähriges Kind im
gibarten Kleinleipiſch verſchluckte eine Kaffeene, die in der Luftröhre ſtecken blieb. Trotz der ſofort vor

menen Operation ſtarb das Kind.
ſema, 19. Oktober. Tod beim Motorrad- Fuchs

znen). Auf einem ohne behördlicher Erlaubnis
haltenen Fuchsrennen auf der Staatsſtraße Auma

nedorf ſtießen zwei Teilnehmer ſo unglücklich zuſammen,
der Fahrer Hofmann aus Auma auf der Stelle den Tod

nd während der andere ſchwer verletzt ins Kranken
z gebracht werden mußte.

Merſeburg
2 Domgymnaſium. Zu Beginn des WinterhalbjahresAä ricas di Verſetzung von Prorektor
iglau an de Bismarckſchule in Magdeburg mit. Pro

kau war lange Zeit am Merſebürger Lehrerſeminar
herauf 154 Jahre am Domgymnaſium tätig. Als Nachfolger
diendirektor Rothen berg aus Weißenfels in Aus
genommen.

P genes Fiſchſterben im Gotthardtsteich Seit Sonntag wirdne die Fiſche im Gotthardtsteich an die Ober
kommen, um Luft einzuatmen. Das war in früheren Jah
x das Anzeichen einer Vergiftung des

er

wegen Kohlenmangels auf un
Sollte der Streik der Bergarbeiter

im Gebiete des Kreisarbeits
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s d luß ſauerſtoffarmen Waſſers und hat denzig al ndubleibſig Folge. Es iſt auffällig, daß
Erſcheinung faſt jedes Jahr im Herbſt wiederkehrt. Man
ſie auf den Beginn der R benkampagne der

iten gurück.Da be ßer Gotthardtbrücke. Seit Montag h iſt
(otthardtbrücke für jeglichen ahrverkehr getrt. Jm Laufe e Tages i da aſeer auf der Brücke
riſen worden. Mit dem Legen des weiten Straßen

ugle i i wird in den nächſten Tagen begonnen werden.ab rückengeländer ſind bereits umgelegt. Gleichzeitig
die Brücke auf beiden Sie Weitere u W

rs nach Le pzi nfels, Naumburg uſw.den gen u n der Calt oßen Schwierig
Allenthalben ſtehen lder, die die Umgehungsſtraßen

S Das nationalpolitiſche Kolleg veranſtaltete am Dienstag
im „Kaſino“ eine Erinnerungsfeier an die Völker

t bei Leipzig. Nach einigen Muſikſtücken und Vorträgenhergverlsdierektor Leopold die Feſtrede, der das Thema

n werden wir frei?“ zugrunde lag. Jn bekannter Weiſete Herr Leopold die geh zu feſſeln; reicher Beifall dankte

für ſeine zu Herzen gehenden Worte. Ein terſtück „Der
r r Leuthen“ umrahmte die Darbietungen und fand leb

m AnklanDie vervaltung der Superintendentur. Pfarrer Kratzen
in iſt bis auf we teres vom Evangeliſchen Konſiſtorium be
ragt, die perintendentur- Verwaltung des Kirchen
iſes Merſeburg Stadt vertretungsweiſe zu über-

S Vom Stahlhelm. Am Dienstag hielt der Stahlhelm
ruppe Merſeburg in Müllers Hotel am Bahnhof ſeine

biaizver ſammlung ab. Der Vorſitzende ber'chtete
die Führertagung in Naumburg Ferner behandelte er die
agefrage, Sterbekaſſenverſicherung und die Krankenkaſſen

Am 4. November findet die nächſte Verſammlu m
ſtatt und am 18. November in demſelben Lokal ein

rulungsſprechabend. Auch die Fe erlichkeiten der
kmalseinweihung wurden Im zweiten Teilßamerad v. Hegel einen Vortrag über die Völkerſchlacht

s Stand der Erworbsloſenfürſorge. Seit dem 80 September
ſe ein leichtes Anſteigen der Erwerbsloſen
fſer ergeben. Am 15. Oktober waren 48 Männer (87),

ue r er W F. w.inger u ver en, ſo négeſam rder Echerbe enfürſorge gemeldet ſind.

Weißenfels

taltung erſter Ordnung geſtaltete
tadt abgehaltene vierte Kirchentag,

ſämtliche Parochien der Ephorie vertreten waren. Unter
chem Geläute der Glocken zog man nach der Begrüßung
Teneralſuperintendent D. Mayer und der lirchlichen

er z S bſtblume r uebrenſt, geſänge unter eitu s tOrcheſters vertieft wurde, erhielt ſeſonker Bee durch

a 02

Sir v

Feſtpredigt des Generalſuperintendenten. Leider donnte die
irchliche Feier wegen eines zwar ungefährlichen, aber infolge

der Rauchentwicklung ſehr ſtörenden Brandes an der Dampfhei
zung nicht zu Ende geführt werden.

Nach gemeinſamem Mittagsmahle wurde um 1 Uhr der
eigentliche Kirchtag durch Superintendent Moering in
Schumanns Garten eröffnet. Die von Juſtizrat Junge über
„Kirchliche Kunſt im ſtädtiſchen Muſeum und im Kirchenkreiſe“
und von Pfarrer Scheele Großorbetha über „Der Kirchen
vertreter im Dienſte der Gemeinde gehahtenen Vorträge erweckten
reges Intereſſe und fanden großen Beifall. Mit Ueberweiſung
der Feſtkollekte und eines weiteren Beitrages im Geſamibetrage
von 200 Mark an die Gemeinde Oberneſſa als Unterſtützung
für den Orgelbau im dortigen Gotteshaus fand der Kirchentag
nach Abſingen von Luthers Trutzlieb: „Eine feſte Burg iſt unſer
Gott“ ſeinen Abſchluß. Auch dieſer Kirchentag wird zur Feſti

ung und Vertiefung des kirchlichen Lebens in den Gemeindenſem? ſegensreiche Wirkung ausſtrahlen.

Die Anweſenheit des Genezalſuperintendenten wurde am Vor
tage zur Beſichtigung der Hoſpitalkirche, des neuerworbenen Kirchen labes in der Neuſtadt, des Baues der neuen

Beuditzkirche, der baulichen Veränderungen im „Schützen“
und zur Beſprechung über den Plan eines im Laufe der
Zeit entſtehenden Gemeindehauſes benutzt. Bei einer
nachfolgenden Zuſammenkunft mit den Pfarrern der Ephorie
hielt Pfarrer Schu ſt e r- Weißenfels ein Referat über „Die kirch-
liche Lage in der Stadt“, Pfarrer Stark-Markwerben über
„Die kirchliche Lage auf dem Dorf“ und Pfarrer Schulze
Leißling über „Ephorale Veranſtaltungen“. Mit einer von Pfar-
rer Nahrgan g-Reichardtswerben abgehaltenen kurzen Andacht
fand die Zuſammenkunft ihren Abſchluß.
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Vom A. O. Dis T. Nov-
Peſchsmerk
2 36. 00

PETSFPROGRAMNM
1. Teg ad Stretburo
2. Tag Aber Diſon-Lvon, durch das PRhonetal bis Avignon
8. Tag Avonon, Bes ſichtigung der Stadt und der berühmten

Baudenkmaler
9 Tage Aufenihalt an der Riviere in Monte Corlo

Hotel mit ſlicendem Wasser, erstklassigeVerpflegunq
deutsche Bedlenung
Die entrückende lage von Monte Carlo, sowie die
hervorrogenden billiſenAusſluoemöolſchkeiten zu den
schön -ten Punkten u. Orten der tranzöstschen Piviera-
u. e. noch Nizze und Mentone, meochen einen Herbst.
aufenthalt in Monte Corlo zu efſnem Erlebolts

12. Teh Monte Corlo, Beslchtigung in Cannes
13. Tog Marseille
U. Tag Stratburq: Schlus der Reise mit dem Prähstück

LEISTUNGEN:
Beahnfehrt M. Klasse ab Straß burg u. zurück Hotelwohnung
in quien modernen Hausern (t8 Nachte) volle, reichliche
Verpflegung Trinkgelder u Taxen fär Wohnung u. Verpſlegunq

Anmeldungen und Prospekie im

Neisebüro der Acofſescſiem
TeitumngStanqens Pelsebdro G. m. b. H.

AGENTUR HALLE (SAALE)

Verein für Natur und Altertumskunde. Der 28. Oktober
vereinigt zum letzten Male in dieſem Jahre die Mitglieder des
Vereins für Natur- und Altertumskunde zu
einem Ausflug nach Zeitz. Es werden dort unter ſach.
kundiger Leitung die verſchiedenſten Sehenswürdigkeiten, z. V.
Kirchen, Rathaus, Moritzburg uſw., beſichtigt werden. Abfahrt ab
Weißenfels 9.81 Uhr mit Sonntagskarte nach Haynsburg; Rück
fahrt um 18.45 Uhr.

Deutſcher Oſtbund. Die Ortsgruppe des
Deutſchen Oſtbundes hielt in „Schumanns rten“ ihre
Monatsverſammlung ab, die ſich eines anſehnlichen Beſuches er.
freuen konnte. Nach der Begrüßungsanſprache des Vorſitzenden
fand eine kurze Feier zu Ehren Hindenburgs, des
Schirmherrn des Deutſchen Oſtbundes, ſtatt. Nach einigen Konzert-
ſtücken folgte ein Vortrag von Seminardirektor Braune Halle
über „1000 bre deutſ Arbeit im Lande Poſen“; die Rede
wurde von allen Anweſenden mit großem Beifall aufgenommen.
Die Novemberverſammlung findet am 18. November in Hohen
mölſen ſtatt; am 5. November wird auf dem Herrenberg ein
Kränzchen abgehalten werden.

„Der letzte Herzog von Weißenfels“, Auch die beiden
Wiederholungsaufführungen des fünfaktigen Trauer-
ſpiels „Der letzte Herzog von Weißenfels“, die am Montag nach-
mittag für Kinder und am Abend für Erwachſene ſtattfanden,
waren ſehr gut beſucht. Die Darſteller den ihr Beſtes und
ſicherten dem Stück ddurch den guten Erfolg.

Ermittelt. Die ſeit 15. Auguſt vermißte e 16jährige
Johanna Wentzel iſt wieder im Elternhaus in Jena ein-
getroffen.

Bindegarnſchwindler. Der vielgeſuchte Kaufmann Paul
Färber aus Gotha iſt in Rathenow feſtgenommen
worden. Er hat in wiederholten Fällen in Städten verſchiedene
r auch hier, um erhebliche Summen betrogen. Färber

durch telephoniſchen Anruf von Firmen, von denen er
wußte, daß ſie Bindegarn führen, an eine beſtimmte Adreſſe die
Waren zu P und ſpäter von unbekannten Perſonen abholen.
Mit dem Bindegarn betrieb er einen r Handel. Jn

roß-Corbetha, Pörſten hat Färber bei
verſchiedenen Landwirten Umfrage gehalten und Bindegarn an

dem Schlachtho

geboten, teilweiſe auch verkauft. Färber reiſte mit Frau
und Kind im Auto ſtandesgemäß.

Lichtſpiele. Spielplan bis Don nerstag, 20. Oktober.
Union-Theater: „Auf den Spuren der Azteken; Stadt
hallen: „Einbruch“, ferner „Satan in Seide“; Film-Palaſt:
„Die Abenteuer eines Zehnmartkſcheines“.

Sterbefälle. Schuhmachermeiſter Karh Brauer am 15. 10.
in Weißenfels, Frau Selma Herrn geb. Biehring im 72. Le
bensjahre am 15. 10. in Köpſen, Friedrich Hagel am 16. 10,
in Weißenfels, Zimmermann Friedrich De u be l im 80. Le
bensjahre am 17. 10. in Langendorf, Frau Franzista
Mundt geb. Kof im 59. Lebensjahre am 18. 10, in Weißen-
fels, Frau Emma Börner geb. Schramm im 68, Lebensjahre
am 18. 10, in el s, Kurt Veit im 29. Lebensjahre
am 16. Oktober in Poſſenhain.

Feuer in der Brikettfabrik „Michel“.
Großkayna, 19. Oktober. Heute kurz nach Mitternacht brach

in der Brikettfabrik „Michel“ in Großkayna Feuer
in den „Schnecken“ aus, das raſch auf die Schneckenbahn übergriff.
Einige dort arbeitende Leute wurden durch eine Exploſion
bedauerlicherweiſe verletzt. Die Werksfeuerwehr konnte
in einſtündiger angeſtrengter Arbeit den Brand im weſentlichen
niederkämpfen. Der entſtandene Sachſchaden iſt gering.
Die Urſache zum Brande konnte durch die bergbehördliche Unter
uchung nicht einwandfrei feſtgeſtellt werden, ſie iſt aber allerheſheinlichteit nach auf Selbſtentzündung durch Rei-

bungen in den „Schnecken“ zu ſuchen.

Auf der Jagd tödlich verunglückt.
Poſſenheim, 19. Oktober.

Ein Landwirt aus Poſſenheim verunglückte dadurch tödlich,
daß er beim Pürſchgang vom Hochſtand ſtürzte. Das
Gewehr entlud ſich, und die Schrotladung d.ang dem Un-
glücklichen in den Leib, der ſo ſchwere Verletzungen erlitt, daß
er kurz darauf ſtarb.

Sannerihharſen
Die nächſte Auszahlung der Militärrenten findet bereics

vom 27. Oktober ab ſtatt. Zur Auszahlung kommen die für den
Monat November 1927 fälligen Renten nach dem Reicheverſor
ſener Altrentnergeſetz, Kriegsperſonenſchädengeſetz ein
chlie r Vorauszahlung für Oktober und mber auf die
zu n ehe hurgBereinsnachrichten. Jung deutſcher Orden: Heuteabend 855 Uhr findet im großen Saale des r
Bruderabend ſtatt, wozu Angehörige und Freunde herzlich

11 7 5 at r Jahn: 29. Oktober,r auturnen ſämtlicher teilungen imSchützenhaus. e 9
Rietnordhauſen, 10. Oktober. (Die Eule in der Kirche.)

Ein Prachtexemplar einer Schleiereulke hatte ſich in
den Altarraum unſerer Kirche verirrt. Es wurde feſtgeſtelll,der intereſſante Gaſt von der ogiſchen Station gelgoland be

w. war (30 855) Da man ſolch weite Flugſtrecken von Eulen
nicht W hat, dürfte das Fundergebnis für die Vogel

bation Helgoland von beſonderer utung ſein. Ring und
ummes ſind der lwarte Se r worden.

Kelbra, 19. Oktober. eſitzwechſel.) Das Wohnhaus
des verſtorbenen ters Hendrich ging durch
Kauf in den Beſitz des Maurers Karl Hendrich über, das Berg

r d 7 des r t Breitrück.r Arbeiter Pau eyer e eien des Burgwirts Günther Reinicke. Vurs
Aſchersleben

Was wird aus dem Eichamt Der Graben ſieht ſeit dern
Abbruch der Sternſcheune nicht gerade ſchön aus. Bekanntlich ſoll
bier das neue Eichamt entſtehen. Ungläubige Gemüter fangen
bereits an, dies zu bezweifeln. Dafür beſteht aber kein Grund.
Nach dem Vertrage, den die Stadt mit dem Staate abgeſchloſſen
hat, ſoll binnen Jahresfriſt mit dem Bau begonnen werden. Es
wäre zwar ſehr wünſchenswert, za die Arbeiten während des
Winters ausgeführt werden denn dadurch würde gute Arbeits
gelegenheit bieten, aber n hat die Stadt rlich keinen Ein
luß. 8 iſt ebenſowohl möglich, daß der Staat erſt im Frühjahr

ginn
Ein Haus für Kinderreiche. Dem Wohnungsamte

machen begreiflicherweiſe die kinderreichen Familien beſondere
Sorgen. Darum wurde von der Stadtverordnetenverſammlung
der Beſchluß gefaßt, für dieſe ein beſonderes Haus zu bauen. Man
konnte ſich zunächſt für keinen geeigneten Baup entſcheiden.
Jetzt wurde beſchloſſen, das Haus in das neue Viertel hinter

eingugliedern. Die Bauarbeiten werden dem
nächſt in Angriff genommen und womöglich während des Winters
zu Ende geführt werden. Die Baukoſten ſind etwa 80 000 Mk.
berechnet. Das Haus wird 8 kinderreiche Familien auf-
nehmen können.

v Die Badekolonie auf dem Salzkoth. Aſchersleben iſt in der
glücklichen Lage, ein Solbad vor den Toren zu beſitzen. nn es
auch klein iſt, ſo kommt doch e eine re-ht ſtattliche Anzahl
von Vadegäſten meiſt natürlich Aſchersleber e er
Kinder und Kinderpflege kennt, der weiß, wie wichtig Solbäder für
die Jugend ſind, der kann auch den Segen würdigen, den der
Vaterländiſche Frauenverein vom Rokten Kreuz
durch ſeine Badekolonien alljährlich ſtiftet. Jm vergangenen
Sommer waren es auch wieder Buben und Mädels, die
wöchentlich dreimal mit der Aſta hinausfuhren. Der Erfolg dieſer
Kuren iſt verblüffend. Durchſchnittlich nehmen die Kinder 5—6
Pfund r

ürbeitsloſigkeit und Heimarbeit. Die Heimarbeit ſpielt in
unſerer Stadt eine große Rolle. Dadurch verbeſſert manche Familie
ihr Einkommen, und es wäre nicht auszudenken, welche Folgen die
Umſtellung des Betriebez auf Maſchinen haben würde. Aber 23
die Samenzüchtereien bieten Gelegenheit zum Nebenerwer
ür Frauen und Kinder. Das iſt in jeder Hinſicht hoch erfreulich,

der Beachtung in der Erwerbsloſenfürſorge. Hier muß
d rauf geſehen werden, daß nicht für Familienmitglieder
Unterſtützung bezahlt wird, die ſich durch Heimarbeit einen Ver
dienſt geſchaffen haben; denn die Unterſtützung dient in jedem
Falle der Linderung der Not. Härten ſollen vermieden werden.
Darum werden die Familienzuſchläge erſt dann geſperrt, wenn ein
Wochenverdienſt von mindeſtens 9 Mark erreicht wird.

I Ritter- Kaffeetäglich frisch n unüberiroffener Qualität.
Versand nach auswärts portofrei. 5626

Otto Noak n. Geor g Rittar., eine re

Ah
erarert Beim Suppenſcocfien die größte flrbeit das Zuricſifen.

2261

e

n

u



Am ebecholatz

Heute Donnerstsg, nachm. 4 Uhr

Promiero
Ein deutseches Filmwerk von

klassischer Größo!
Nach dem Urteil der Presse und

prominenter Fachleuite:
Der stärkste Fiim der neuen

Saison!
Ein herrlicher Fim! Ein repräten-
tatives Meilsterwerk! das uns er eut
berechtigt. auf unsere deutsche Flim-

industrie stolz zu sein

M
Die Tragödie einer Dogpeiehe in

acht packenden Akten.

In den führenden Rollen-
Maria Jacobini

die derzeiiig gröste Tragödin derdeutschen Filmdünne!

Heinrich George
lebensqueiſend. massig und dannend

in der Gestaſtung
Hans Mierendorft Ernst Verebep

Anita Dorris Maria Forescu,
Th. Loos Cari Etilinger.

M Eretounen etehe man, epte
eneorgiegetadoen dies Deroma
verWinge, getragen von großerdarat er e Krafe an ck
krünsgeteoriecheom Roicheum. In
wachtlger, eher Gräge er-Fälle cas Liebes und Eho-drama, am za müäncdden in eine
strot zende Fülto dramatischen
Gesoeheos, verfolge von dendankien Schotten eines grau-

ramen FSchlckeals.
im Aut der Bähne: IIIIIIIIIC

FSensgcortons- Gastspiel des
Vnioorgacl-Phäncomens

Karl Scherber s
Die Attraktion aſier S

internationalen Varietédühnen!
SKigene Dekornttonen!

Rigene Kogtümel

i e

br. Urichstr 51

Ab heute Donnerstag, nachm. 4 Uhr

Kein anderer als

Parlo Aldini
der bellebte, umschwärmte und ge-
feierte Darsteller des deutschen Sen-
satlons- und Abenteuer füims. kreiert
die Hauptrolle in seinem sensations-

reichen Fiimwerk:

64100

Segen
Aue

7 Akte im Rahmen einer brillanten
Handlung. durchseitzt mit sporticoem

Können und adenteuerlichem
Spannun sreiz.

In den weiteren Rollen sehen wir
nur die Besten derDarstellungskunst

Albert Steinrück, Varis Mindszenty,
Ruth Weyher, Wiln. Dlegelmann,

Carl Auen, inge Borg u s. m.
Wo Cocorto Alckini lee, da ind auch
uangrasre Fportattrokelonen zuſnden. Ia diesem Flim über
bieret eine die andere, fedoe
einzelne löst catembektemmen de
Fpannang vuas, vee ven Ffreriech-
fröhlicher Humor umgöbe. In
seiner Gogamthote ter dieserFim s0 geschicke, o interessant,
o geraff nd mannigraltig auf
eeboul, da der Zuschauer be-
dauerte, wenn die feteten Faenen
des Fitme an nen erstaunten

Mugeon vorübeorgleltten.
Auch der bunte Flimteil dringt:

Viel Humor, interessantes,
Aktuelles aus aller Welt.

Jhegründet 1864.

G rndustrie

S

c

de t

Größte Tufiagei im Freistaat

und angrenzenden Gebieten
Verlangen Sie Koctenlos Probenummern

Robdert-Franz-straße

1. Vorschule ab 6. Lebensjahr.
2. S xta bis Oberprima.

Vorderenun
(früner Einf.

tur
Freiw.

Maria Risel
a

Moderne San ze
c

Sinzel u. Jruppenunkerriekt
Beginn der neven Kurse

Sprechatunde wockentags 12 kr

Fernruf 211 15

Reichsverdandsprüfuns
Obersekunda ReiſePrima-Reife und Abitur aller Sehdierter

Umschulung auch von Mittelschulern.
4. Abendkurse für alle Zieie, desonders für
Berufstätige. 896/ 6

Kleine Klassen. Beaufsichtigte Ardeitsstunden
Ein'ritt jederzeit. Prospekt frei.

Freitag, 21. O. 8 Vhr TRaolſagaaot
Einziges Konzert

kranz von Vecsey

Am Flügel Guldo Agosst
Tartint Teufelssonate. Bach: Chaconne

Scriabine: Sonate fur Klavier Nr. 9.
Vlioſinstüöcke von TschalkowskKy,

Wienlawsky., Vecsey.

Konzertegs „6echstein“,dert Hotiman'n.
Karten 4, 8. 2, 1,60 bei Heinrich Hothan

Zoologischer Garten
ODaonnersiag, den 20 Oxktober, 20 Uhr

I Smphoſte Konzert
des Ha. Sympnonſe- Orches:ers

L nung Uenno Plöt
Soltz tie m uschaikowsk Komeo und ]Jolia

Kiaviericonzeri B on
0Dvorak: Symphonie Nr. 5; E-

466/315 (Aus der neven Welt)

Vertreter:

Pharmonlsche HonzertB-
3. Platz: Abonnements für die 8 Konzerte ausverkauft
2. Platz: Abonnements für die 8 Konzerte ausverkauft
1. Platz: Noch einige Abonnements verfügbar.

neuer e dei J Ulrichstr.
Fo ür die onzerie

und den Ber“
bedauert de

Stucd-Tneater
Heute,

Donnerstag '20 Un
Die Macht des

Schicksals.

Freitag 20 Uhr
Eln besserer Herr

W
Täglicn 8 Uhr
Ber Riesenerfolg

Kassner's
Daubersehav

dazu der erst lass
Varieteetei mit

Rudolf Mälzer
weit. Attrakiionen

Nouer Vortrotor
bestens eingeführt und gut empfohlen
von leistun gsfähiger

Hausseiten- und Seifenpualvertabrik
fur Halle und Umgebung gesucht.
gebote erbeten unter J.
die Geschàäftsstelle dieser Zeitung.

Kngliscke Teltfirma
sucht per 24. Oktob. tüchtige, energische, ver-
kaufsgewandte Herren, wohnhaft in Halle, als

Pertreter
ihrer hochwertigen Fabrikate, Verkaufs-

xVoſersieſn

fur den erkrankten
Otto Reutter

und ein neues
xroBbes

Speziaitäten-

ſaheſe

Das Haus der gutes
Kle 4 nkunst

Täglich
von 8 Uhr an
das des dende
Programm mit

5 MMajas
Tanzszenen

Walter Wenert
Komiker

Hartmuth
Blitzmodeileur

und den weireren
At rakuionen.

Taglieh
4 Uhr5Unr-Tanz- Tee

Auswarlige
Theater

Donnerstag 20. Okt.
Neues Theater

Uhr
Koſtümball.

Altes Theater
Veipztg:

Uhr
George Dandin

So pins Streiche.
Stadt Theater
Magdeburg

19 UhrJugend im Mai.
Wilvelm- Theater

Magdeburg:
20 Uhr

Pygmalion.
Friedrich Theater

75 an
Uhr

Boris Godunow.
Landestheater

Alte nhura:
UhrWallenſtein

Reußiſches
Theater Gera:

19 Uhr
Don Griovanni.
Stadttheater

G rfurt:
19 n Uhr

In der Poannts
nacht.

tadttheater
orobanſen:

u r n Holle
Mrs. Cheneys Ende
Rationalibeater

imar:H. r Rienzi.
Landestheater
Meiningen:

i9 UhrMädel von heute.

im Stgaigchin endauss-a ind
Stehplätze nichts zur Ver ügung. Unter Hinweis daraut,
daß sämtliche Konzerte vom Gewandhausorchester

Philharmonikern bestritten werden,
urstand, Gesuche um Freikarten bzw.

e nicht bewilligen zu können
IILIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIXIIIIIIIIII IIIIIIIIII1. Konzert: Sonntag, den 30., Okt., vorm. im Uhr:

Gewandhausorchester unter kurtwängier.

Auto- Reparaturen
Spezſialit StBrennabor, Opel, sowie an eämtlichen

anderen Fabrikaten u. Motorrädern führt
schnellstens und billigst aus

August Pinkale,Bernhardystraße 26. Telephon 28477.

LIIIIIIII III

L

a asehinen- Fabrik
in Niederschlesien, Näve der Lausitz, welche

Apparate
fö d rmaschinen, Koiben- und Zentritugal-

t einen geeigneten

Vertreter Stiür den mitieldeutschen Industriebezſrk mi
dem Sitz möglichst in Halle 6212Techmsch gebildete tierren, die schon Ver
retungen haben und die in den Kreisen des

Ber baues und der industrie gut ein eiührt sind
werden um Einreichung eines ausfüöhrlichen An-
gebotes gebet u. K. O. 8946 a. d. Gesehäfisst. d. Zte.

Dampfkessel.

pumpen vaut, su

Dampimaschinen

An
V. 8926 an

Halleſche
Hundelshochſchulkurſe

veranſtaltet

ä Verein Eel n er er Saneledele en
I. Cehrgang: Fremdſyrachen

n v n in der Zeit vom 1. Rovembe
Dezember 1927, und vom 9. Janu10. März 1928 drei Arbeilsgemeinſchaſten rig

A. Engliſche
Kenntnis der
dienrat G.Donnerstag, von

onverſation u.
nfange nd erforderlich. H

9äni muör abends
zahibar in 2 Raten.

Spaniſch für AnfängerWorkenntwiſe 5 rig e Frl.
Sprachiehrermn, 4
von 8 Uhr avend

aten.

nſtunden, Die Stae Aen 15 RM

andelskor

Bei

Fiviewer
Freitag

O. Spaniſch c Fortgeſchrittene.
ementare Vorkenntnit
prachlehrerin, 2 Wochenſtunden,

10 Uhr

21. November bis 3. Dezember 1927:

e erforderl.

II. Cehrgang.

a Hirſchfelde
ttwoch von 8abends. Beurag 12 RM., zahlbar in 2 Rat

6 vieVortragereihen an je 2 Avenden. Näheres in z
ſpekten.

III. Cehrgang.
9. Januar bis 9. März 1928. 5 Arbeitsgemeinſchaften
1. Dre für Anfänger, Technik verſchieder
2 Suchiuhrung für Fortgeſchrittene; Moderne B
g. Wn S8smethoden.2 Fore inſchletzlich Bilanzkritik.

ufmänniſches Rechnen; Kaltulation.s Bankbetriebslehre: Bankmätzige Bearbeitung t
Weripapieren.

Nähere Auskunft bei der
lskammer,nde

chard H
re

ch u

organisation im Aufbau.
Bewerber von tadellosem Auseren,

zirka 30 Jahre alt, und mit praktischer
Verkaufserfahrung wollen sich vorstellen bei

Direktor Bünhler,
Donnerstag, den 20. Oktob., 9-5 Uhr,

totel Hohenzollern- Hof
Unveryerrarerer

r
energiſ durchaus tet an Jagewöhnt, nicht unt.
we'cher auch ſämmtl. z

z. fuhr. hat, auf 0d Mag
zroßer KRubenwirtſchafi

unter meiner Leitung fur
1. Januar 1938 geſucht.
Nur Herren mit veſten
Zeugniſſen und Empfehl
wouen Abſchriften und
vebenslauj. die n. r
giſandt werden, ein.

R Francke,
Mi teihanjen der All

ſtedi (Thuringen).

Achtung
Reisende!
Damen u. herren!

tagl. 8 M. Speſen u.
Proviſion
a. erſeburger Str. K. l.

Suche fut ſofort eleg.
Damen

ſchneider (in)
zur Barbenung eine
Winermameis. Off. m
Preisangabe unt. K. J.
8940 an die Geſchäfts
ſtelle d. Hig. erd. 251

S ſoſort voer1. alt 6211
Mamſell

oder einfaches
wirtſwanetanlein.

perſekt im Koch n, Ba
und Einwecken. Intereſſe
f. Beſlüger,uchi erwünſcht.
Keine veuebetbſeigung gefl.
k. ine Milchwittſchaft.
Fran Nit ergutodeſ.

V.
Wehltg dei teuditzz.

Suche ſofort ein deſſ.
unges ind als

Kinder-mädehen

er

Mädchen
m Kochk.nntniſſen für

ren Privathaushalt
cht. Gerlach, Gräſe

Seraße

Suche z. I T Kov ſür ein.herrſchafti. Haushalt an

zelne ältere Dame) eine
gut emp'ohl. beſſ. nich
zu tunge tägl. Hilfekeit ar Stunden vorm.
Dieſelbe muß in allen
Hausardeiten Wachen.
Plätten gründlich erfahr.
ſein. auch kochen u. ſer
vieren ſönnen Meld. mZeugn. vorm 10--11, ne

mittag 8 4 Uhr
Fran von Mendel-

Gteintfels, e pe
Alvrechtſti.

Tages-mudepen
aus anſtändiger Fammlie
und mit guten Zeugniſſen ſucht

Fran Profeſſor
Sger.,

Franckepiagz 1, 6 Eingang.

19. Mädchen

das zu Hauſe wo
ſofort geiucht.w. SE eiltenſtroße 99.

Tee
Konſtrutteur

i e 7tige Praxi opa
ratevau und Ha kulation,

ſo jortpaſſenden

Virkungkreis.
r 347 an
Geſchä t6ſt. Ie d.

Landwitrt. F. git, ev.
Ein Landw. Sen inar
neſucht, ſchein

Stellung für ſofort.S endeten r
re

haun
alt, guterüver

un 804an die Geſcwäneſßſ. d. Zug

Geſrrner 2 26
Sehloeger

z alt. ſucht Stellungchineſt odSt Bedienung
rößerenOffert. u. a
die Ge ſchaften d ZBtg

Geldverbehr

W
a ener ten. v

m
Verkäufe

W 15 200060
ck gute 6178

abzugt alles Stamm
däume, 150 6 m groß.

hemrich Hartung,

einze,ktor der kaufm.
r r

ür Sprachk
Jplbausmeiſter der ſtädiiſe

nduſtrie- un
bei Firnne 71, vei

Berufs u. Handels
le. Dafelbſt auch Proſpelte und Teilnehmerkar

om 26. Oktober 1927 ab.
am 1. Unterrichtstag beim
Handelsſchule, Gr. Steinſtr.

urſe Karten g

Die Leitung
Dr. G. Anbin, Profeſſor der wirtſchaftlichen
Staalswiſſenſchaften an der Univerſität dale,

Taunbenstr. 14.

Spelse- -Kartofie
fur dem Winterbedart

hochfeine gelbe In ustrie
in selten scnöner Beschaffenhent und
Geschmack. sowie Oldenwälder Bia
Roto und Salatnieren liefert frei a

Franz Mülle
Fernapr., 2344

Besicht. meines großen Lagers gern er

8 Tel. 157.

W erſtenBettſtelle
dillig zu verkaufen

SiebenggerStr. 10. III.

herrenrad
e
z erdun

28 ſehr guthalten, preisw. zu
8eſichtigung 13--16 Ubr
Kinbdeek. Saarland

E. Hohm

Busech- und Sodllngron

in nur guten Sorten, sowisehäüieanoreiſeriſen

hat zu verkaufen
Rosenkulturen,r burgGare, T leion 2576

R Sevenhe

Küche und Zubehör

Wohnungstunt
Kinderloſes Ehepaar mit Stube, Kaſucht grö ere

nung geeen Umzugsveraütung. Offert
an die Geſchänsſt. dieſerwödl Snmer

cn 4W reFeichäneüe d. h

Techniker einer Behörde
ſucht zum 24. d. M gur
möh. Dimmoer
mit voller Verpflegupg.
Schrifil. Angebore mit
reisangabe erb. unter

R. 8945 an dieGeſchonsſt lle d. Zig.
veſere Swlaſtele

a e dieGo le d. Zeitung
T w. ſucht angeneqmee

Zimmer
mit elektr. Licht. t.
unter K. F. 8037 antie G. ſchäfteſt. d. Zig

1 oder 2 gu mo

II
in ruhigem Hauſe
Elektr. Licht Bad Te

unt. K O.d Geſchäf sſt. d

Berufsrärige Dame
oreiswerres mödlier

(möglichſt Nahe
p'atz) zum 1Aege unt. K. B
an d. Geſchäfteſt. d

Vermiet

Gut ein gert

Wohn-
III

in veſtem
guter Lage an derHerrn od Dame z

oder früher zu
Karl

Vermieite in meinen Neubauten

CGauſusſeirehe

Nedbenflur mit

Alwens a ten

kerrseßaſtließe wen
destehend aus 6groben n Woh

uche, SpeMäaàdchenkammer, i c
nungen sind völlig berchise

aingung: Siel u einer
itfehunren scnriittich

von

Wege zur
ſtraße 18 (obere Talſtr.) Gäſte willkommen

W. tonbea a unBauge

Herrn Dr.ver im chem. Inſtitut Rnyſern e
Verwertung der
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und deſſe
ſtets auf
Je erhängt.
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Selbſtmord aus Furcht vor den elektriſhen Stuhl
zyJnnerhalb 13 Jahren fünfmal zum Tode verurteilt

Grief für die Halleſche Zeitung“.)
London, 17. Oktober.

gie amerikan Oeffentlichkeit wird ſeit geſtern von einem
in Atem gehalten, der eine gewiſſe Aehnlichkeit mit der
SaccoVancetti aufweiſt. Ein Mann, der nicht weniger

fünfmal rechtskräftig zum Tode verurteilt worden
und deſſen Hinrichtung infolge der eigenartigſten Zwiſchen
ſtets aufgeſchoben werden mußte, hat ſich geſtern in ſeiner
erhängt. Mit dem Selbſtmord des Häftlings ſchließt eine

ſo abenteuerliche wie tragiſche Laufbahn.
handelt ſich um den ehemaligen Schauſpieler Ruſell

6cott, über deſſen aufſehenerregenden Prozeß wir ſeinerzeit
tet haben. Scott gehörte einem Schauſpieler-
ſemble an, das Tourneen durch die größeren Städte Nord
rias zu unternehmen pflegte. Seine Kollegen und die Kritik
ten ihm eine außerordentliche Begabung nach, zumal der

n früher nicht Schauſpieler, ſondern ein reicher Kaufmann
ſen und nach dem Verluſt ſeines Vermögens ſein Talent
t und gleich in großen Rollen mit Erfolg debütiert hatte.
Im Jahre 1924 wurde der Kaufmann Joſef Maurer in
en Geſchäft tot gaufgefunden, Die Kaſſe war geplündert
Banknoten im Werte einiger tauſend Dollar fehlten. Die

eiliche Unterſuchung ergab, daß Joſef Maurer erſt durch
n Hieb auf den Kopf betäubt und dann erwürgt worden
Es lag zweifellos ein Raubmord vor. Die Erhebungen

en zur Feſtſtellung, daß Ruſell T. Scott kurz nach dem mut-
ſchen Zeitpunkt des Mordes das Geſchäft verlaſſen hatte und
Eſſen Umgebung geſehen worden ſein ſollte. Die Annahme,
Scott, der nie vorbeſtraft war und den beſten Leumund
einen Raubmord ewengen 37 e d r

ten zunächſt ziemlich unglaubwürdig. Jnſprachen jedoch derart eindeutig für ſeine eutd daß der

in zwei Tage ſpäter unter dem Verdacht, den Kaufmann er
et zu haben, feſtgenommen wurde.
Scoit beſtritt auf das entſchiedenſte das ihm zur
j gelegte Verbrechen und ſuchte ſein Alibi nachzuweiſen. Er

ief ſich namentlich auf eine verheiratete Dame, in
Wohnung er zur kritiſchen Zeit geweilt haben ſoll. Die

derung des Unterſuchungsrichters, dieſe Dame zu nennen,
e Scott mit dem Hinweis ab, daß er dieſe Frau un mög

kompromittieren und ihr Eheglück zerſtören
So kam der Mann vors Gericht und wurde im April 1625

Die Rache des Entlaſſenen
Revolver Attentat auf den Chef.

Telegraphiſche Meldung,.)
Warſchau, 19. Oktober.

ie aus Graudenz gemeldet wird, verübte ein 26jährigere der Finanzkaſſe n Khorn aus Rache für ſeine Ent
ng auf den Chef der Finanzkaſſe ein Revolveratten-

Der Ueberfallene wurde leicht verletzt. Dem Atten-
r. gelang es, nach Thorn zu entkommen und dort einenleich en Anſwiag auf den Chef der Thorner Finangzkaſſe zu

der z
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ötet wurde. Nach der Tat verübte des
entäter Se l öſtmord.

Mit dem Fahrrad um die Welt
Telegraphiſche Meldung)

Hamburg, 19. Oktober.
Pach einer Meldung des „Hamburger Fremdenblattes“ aus
penhagen iſt der däniſche Pfadfinder Kai Thoren
dt von einer ltreiſe mit dem Fahrrad nach Kopenhagen
rückgekehrt. Er hat in e Jahren und achteinhalb
en etwa 69 000 Kilometer, davon 27 000 Kilometer auf
Rade, zurückgelegt. Auf ſeiner Weltreiſe

00 Kronen verbraucht.

Durch einen doppelten Kinnhaken

4 getötetDie Nachwirkungen einer Geburtstagsfeier

Telegraphiſche Meldung)
Verlin, 19. Oktober.

der Tiſchlermeiſter Gu ſch feierte ſeinen Geburtstag und lud
u ſeine beiden Geſellen ein. Jeder trank am Vor-
mittag 15 Flaſchen Bier. Nachher wurden noch in einer Gaſt

ſchaft zah. reiche Kognaks genehmigt. Auf dem Hof der Werk
e verabfolgte der ebenfalls ſchwer bezechte Meiſter einem

ing mehrere Ohrfeigen, worüber ſich einige Haus
ner aufregten.

So auch die Mutter des Arbeiters Konieczuh, die darauf
in von dem Meiſter beſchimpft wurde. Konieczny ſah das und

h dem Meiſter einen Stoß, daß er in eine Ecke flog. Nun
z Geſelle dazwiſchen und ging

ten: „Wer meinen iſter ſchlägt, bekommt es mit
i zu tun“ auf Konieczny los, erhielt ſeinerſeits aber von die

m einen Kinnhaken, durch den er zuſammenſank.
er Getroffene ſprang aber wieder auf und griff K. von neuem

hat er nur

als des Mordes ſchuldig zum Tode verurteilt, Sein
Anwalt, der ihn verteidigte, brach in Tränen aus, als das Urteil
verkündet wurde. Seinen Bemühungen gelang ſchließlich, die
Wiederaufnahme des Verfahrens durchzuſetzen; ſo kam
es zu einem zweiten Vor und Ruſell T. Scott wurde
abermals zum Tode verurteilt. Der Tag der Hinrichtung
war anberaumt. Vierundzwanzig Stunden vor dem fata en
Tatum hat der Gouverneur des Staates Michigan ein Tele
gramm erhalten, in dem ſich der Bruder des Delinquenten,
Robert Scott, des Mordes ſchuldig bekannte und den
Gouverneur beſchwor, den bevorſtehenden Juſtizmord aufzuhalten.Er werde ſich, hieß es in der Depeſche, dem richte ſtellen. Die

Hinrichtung wurde nun aufgeſchoben, Robert Scott war jedoch
nicht zu finden.

Zwei Tage ſpäter erhielt der Gouverneur ein zweites
Telegramm von dem angeblichen Robert Scott mit der Mittei
lung, er habe ſich die Sache überlegt, er werde ſich dem Gerichte
doch nicht ſtellen. Die amerikaniſche Polizei habe genug De
tektive, ſie möchten ihn ſuchen. Es wurde nun eine fieberhafte
Suche nach dem angeblichen Mörder eingeleitet, bis es ſich her
ausſtellte, daß die beiden Depeſchen ein Telegraphiſt, der
Ruſell T. Scott »otten wollte, aufgegeben hatte. Der im Tele
gramm genannte Bruder Röbert Scott war noch vor der Er
mordung des Kaufmannes Joſef Maurer geſtorben. Die
Hinrichtung wurde nun nochmals anberaumt. Jnzwiſchen hatten
ſich bei dem Delinquenten Anzeichen einer geiſtigen Um-
nachtung geltend gemacht; er wurde ins Jrrenhaus ge-
bracht. Der Mordprozeß wurde nun gegen ihn auf Grund dieſes
geänderten Sachverhaltes nochmals aufgenommen. Die pſychia
triſche Unterſuchung ergab, daß Ruſell' angeblich nye ſimuliere, er
ſei garnicht irrſinnig. Nun wurde der Mann das drittemal
zum Tode verurteilt. Eine große Anzahl angeſehener Bürger
von Detroit hatten nun zahlreiche Gutachten von hervorragenden
Nervenärzten eingeholt, wonach Ruſell geiſtesgeſtört ſein müſſe.
So kam es zu einem vierten Urteilsſpruch und ſchließlich
durch den Oberſten Gerichtshof zu einem fünften, die beide
nicht anders ausfielen als die früheren. Ruſell Scevtt ſollte nun
mehr im Laufe der nächſten Woche den Tod durch Henkershand
erleiden. Die Furcht vor der Hinrichtung trieh den Mann in
den Tod. Als ſein Wärter geſtern in den Morgenſtunden die
Zelle öffnete, fand er eine Leiche vor. Ruſell Scott hatte ſich
mit ſeinem Hoſenträger an dem Fenſterkreuz erhängt.

an. Durch einen zweiten Kinnhaken wurde er zu Boden gewor-
en und ſchlug mit dem Kopf auf den Erdboden auf.

bewußtloſem Zuſtande brachte man den Verletzten nach ſeiner
ohnung, wo ſeine Ehefrau, die den Unfall nicht kannte, und ihnnur fſtr innloe Betrunken hielt, ihm noch einige Ohrfeigen

gab. Er hatte aber einen Schädelbruch erlitten und ſtarb
daran im Krankenhaus. Nach den Gutachten hatte jedoch auch
ſchon der erſte Kinnhaken eine tödliche Verletzung, näm
lich einen Kehlkopfbruch verurſacht. Konieczny war geſtern vor
dem Schwurgericht J wegen Körperverletzung mit Todesausgang
angeklagt, wurde jedoch freigeſprochen, da er ſich als Ange
griffener in Notwehr befunden hatte.

Der engliſche Dampfer „Silver Bell“ ſtieß beim Ein
fahren in den Hafen von Batavia auf das holländiſche Schiff
„Sebila“, das ſchwer beſchädigt wurde.

Keſſelezploſion an den Viktoriafällen
Telegraphiſche Meld ang.)

London, 19. Oktober.
Bei einer Keſſelexploſion in der Kraftſtation an den Vik-

toriafällen ſind nach Meldungen aus Johannisbserg ein
Europäer und vier Eingeborene getdtet worden.

Rund um die Welt
Der Segelflieger Schulz hat geſtern, wie aus Marienburggemeldet wird, auf ſeinem Se dw „Weſtpreußen“

vier Stunden eine Minute und ekunden in 652 Meter Höhe
eflogen und damit den bisherigen Welthöhenrekord im
egelflug um 100 Meter überboten.

Geſtern nacht brach in der mecklenburgiſchen Stadt Grab ow
ein ſchweres Schadenfeuer aus. Lagerhaus und Kontor-
räume einer Fabrik, die Taſchenlampenbatterien in großen Men
gen herſtellt, wurden ein Raub der Flammen.

3

Jm Dorfe WolkaMiloncka bei Warſchau wurden durch ein
Schadenfeüer 15 Häuſer vernichtet. Der Schaden iſt ſehr
groß.

Jn Wichrau, Kreis Roſenberg, in der Nähe der polniſchen
Grenze, landete ein Luftballon mit zwei Jnſaſſen.
Der Ballon kam von Frankfurt (Main).

t

Jn dem Bergwerk Laura bei Heerlen iſt geſtern ein 40-
jähriger Bergarbeiter zwiſchen einen Kohlen wagen und die
Wand geklemmt worden. Er war auf der Stelle tot.

Turnen Spiel unöSport
Die Halleſche Elf am 30. Oktober

Zum Städteſpiel Halle Berlin am 30. Oktober iſt
folgende Elf aufgeſtellt worden:

Fuß
ſönoer

nobbe
(P. S. V.)

Willigmann Bongoll
(P. S. V.) (Boruſſia)

Sindram Löſche v. Jeger Fiſcher Sauerhering(P. S. V.) (Boruſſia) (P. S. V.) (96) (P. S. V.)
Ob dies wirklich Halles beſte Vertretung iſt? Uns ſcheint

der Ausſchuß eine wenig glückliche Hand gehabt zu haben. Wir
werden noch ausführlich auf dieſes Treffen zurückkommen.

Beginn der Schwergewichtsausſcheidungen

Die r für die neue Schwergewichtsmeiſterſchaft beginnen am 80. Oktober wieder in der Dork
munder Weſtfalenhalle, die bekanntlich ſchon Austrags-
ort der letzten Ausſcheidungskämpfe dieſer Meiſterſchaft war.
Vertreter der jüngeren Generation treffen auf nun ſchon be
währte Boxer. Der Münchner Ludwig Hay mann hat ſeinen
ehemaligen Amateurkollegen Helmut Siewert- Berlin zum

egner, der ſich durch ſeinen Aufenthalt in England verbeſſert
haben dürfte. Der Hannoveraner Ernſt Röſe mann wird ſich
mit Walter TauwelHamborn meſſen, der kürzlich Mehling
ſchneller abfertigte, als dies irgendein anderer deutſcher Borer zu
tun vermochte. Neben dieſen beiden Hauptkämpfen wird die
Weſtfalenhalle noch ein intereſſantes Beiprogramm bielen,

Europameiſter Müller wird Berufsboxer
Der Amateurbox Europameiſter im Halbſchwergewicht

Müller-Köln beabſichtigt, in das Lager der Berufs
boxer überzutreten; allerdings will Müller noch ſo lange
Amateur bleiben, bis ſein Verein Colonia-Köln über einen
guten Grſatz für Müller verfügt.

Domgörgen nach Amerika
Amateurbox-Europameiſter Dom görgen hat, wie bekannt

wird, jetzt ſein amerikaniſches Viſum erhalten, ſo daß er
bereits in nächſter Zeit nach Amerika reiſen wird, um ſich dort
als Amateurboxer zu betätigen. Auch Domgörgen trägt
ſich mit Plänen ſeines Uebertritts zu den jedoch
wird er dieſen Schritt kaum vor den Olympiſchen Spielen in
Amſterdam unternehmen.

Ein zweites Hallenſportfeſt in Berlin
Die Arbeitsgemeinſchaft der Jnduſtrie-, Banken- und Be

hördenSportvereine hat ſich den Ausfall des urſprünglich vom
Verband Brandenburgiſcher Athletikvereine geplanten Hallen-
ſportfeſtes zunutze gemacht und veranſtaltet nun von ſich
aus an dem gleichen Tage, 10. November, im Berliner Sport
palaſt ein derartiges Feſt. Alle den betreffenden Vereinen ange
hörende Mitglieder ſind teilnahme berechtigt. Es iſt ſehr
wahrſcheinlich, et infolge namhafte Turner und Sportler
aufeinander treffen. as Programm ſieht Leichtathletik-
Wettbewerbe, Boxkämpfe, Jiu Jitſu-Vorführungen, Spiele und
Radfahren vor.

Auf zwei Monate disqualifiziert
Der bekannte Nürnberger Wieder wurde vom Süddeutſchen

Fußball-Verband wegen unſportlichen Verhaltens auf
dem Spielfelde mit zwei Monaten Dis qualifikation
beſtraft, ſo daß der 1. FC. Nürnberg bis zum 19. Dezember auf
ſeine Dienſte verzichten muß.

Die norwegiſche Elf
Für das Fußball-Länderſpiel Deuitſ land Nor

Jaeck
(P. S. V.)

Donath
(P. S. V.)

wegen am Sonntag im Altonger Stadion hat der Norwegi
che Fußballverband folgende Mannſchaft aufgeſtellt: Gunnarr tenſen (Odd); Martin Johannſen (Drafn), Keeer Peterſen

ern); Berner (Oern), A. Olſen (Gjöa), Kio (Oern); O. Gun
erſen (Odd), G. Dahl (Oern), F. Berſtad (Brann), E. Gunderſen

(Odd), H. Lunde (Brann).

Saalegau
(Verbindliche Mitteilung Nr. 18.)

Zur Terminliſte am 23. Oktober 1927. Spiel Nr. 478-482 fallen aus.
Nr. 484 iſt Mücheln bauender Verein. Nr. 485-489 fallen aus. Nr. 496 iſt
Mücheln bauender Verein. Nr. 497 fällt aus. Kr. 500 fällt aus.

Neuanſetzungen am 23 Oktober 1927. Nr. 501 1. Kl. 15 Uhr 99
Wacdcker neutral. Nr. 478 Boruſſia--98 Ecke (Sportfr.). Nr. 147 96-—Favorit
neutral. Nr. 1 Sportfreunde- Eintracht neutral. Nr. 505 Reſ.-Kl. 13.15 Uhr
99--Wacker v. Rhain (Beuna). Nr. 485 Boruſſia--98 Wolf (Wa.). Nr. 157
96--Favorit Selmar (Sportfr.). Nr. 57 24 15 Uhr Bennſtedt--Leitin (Nau
mann). Nr. 70 3b 15 Uhr a. v (Sportfr.). Nr. 32Ib 13.15 Uhr Gieb. II--Am. II (Vor.). Nr. 79 III a 13.15 Uhr S. M.
IV--99 IV (Preuß. M.). Nr. 490 beginnt 15 Uhr.
Kaynag II--Preuß. M. III (Keumark) Nr. 84 III e 13.15 Uhr Bennſtedt
II--Lettin II (Eisdorf). Nr. 193 Bhf. T. II--Cröllwitz II (Vor.). Nr. 88
III d 13.15 Uhr Lauchſtädt II--Röſſen II (99). Nr. 145 IVe 15 Uhr Braunsd.
III-Sf8.-M. V (Beunng).

2. Die laut Terminliſte um 14.30 bezw. 12.45 Uhr angeſetzten Spiele be
ginnen 15 bezw. 13.45 Uhr.

3. Die für 30. Oktober und 6. November laut Terminliſte angeſetzten
Spiele werden abgeſetzt und demnächſt neu angeſetzt.

4. Anläßlich des Waldlaufez und des Städte-Handballſpieles Halle
Berlin beſteht am 30. Oktober für Halle Spielverbot.

5. Am 30. Okober findet in Merſeburg ein Städteſpiel Halle Merſe

burg ſtatt. Platz SſL. Bu ſch. roßmann.
jgdverpaeſitung.

Die Jagdoutzung der Ge-
meinde Kölsa, ca. 550ha grob,
soll am 4. N vember dieses
Jahres nachmittags 3 Uhr im
Gasthaus hierselost öffentlich
meistbietend verpachtet werd.
Bedingungen werden im Ter-
mine bekannt gegeben.

Koelsa, den 19. Okt. 1927.
Der Javdvorsteher.

Von Donnerstag, den 20. d. M
t ein großer Transport

Ia bayriſcher
öugochſen

t bei mir zum Verkauf.

Simon Sacki,
a. S., Delitzſcher Str. 20.

vorm

h

Lersteigerung

(im Alter von 12-2) Monaten)

Magdehur
CIIIIIIIIIIIIICIIIIIIIIIIIIam Mitiwoch, d. 2. Nov. 1927,

mittags 11 Vnr.
Katalog vr. 111 ditten wir ostenſos
von der Geschafissteiie in Halle (S.),
Reilstr.78. Fernr. 24626, anzutordern.

Zwei es

Bekanntmachung.
Wirkung und jederzeit widerruflich wie olgt feſigeſetzt:

a) für täglich abrufbare Spareinlagen r
3 für Spareinlagen auf wenigſtens 1 Monat feſt
c) für Spareinlagen auf wenigſtens 8 Monate ſeſt

Halle, den 19. Oktober 1927.
6213

G

Wir haben die Jahreszinſen für Spareinlagen mit ſofortiger n v

d Nunn Jhl

Der Vorſtand der Sparkaſſe der Stadt Halle.

gut erh ilten zu verk.i o
Taubenſtr. 14.

Tel. 247 13.
Fener, ſrabſſer

Handwagen

2-8 Zeniner Tragkraſt,
verkau

soeben erschienen.

preiswert nur Niwolaistrabe 2.

tieimatkaienger f. 1928
axl ehmstedts Buchhalg., WelBenfels

Fernruf 927.

9 e Dlde
h

er
Bräse, 2Woliſtroße 12, I

mannca. 600 Dentner prima

Dutterrüben

m
verkauſt preiewert

A. Weber, Peißen,
Fernruſ Halle 21106. Getreidegeschäft

Weißontolo

Wegen Anschaffung eines Krafi-

wagens verkaufe ich dillig
1 Landauer (m. Gummireif.)
1 Coupe (mit Gummireifen)
l lialbchaise (m. Gummireit.)
i Halbchaise (m. Eisenreifen)

L. Thränhardt
Fernrut 944 945

Juni AMMAMMMMMMMMMMMM

echs Neisfermischungen oſſgelobf-
für fedemnGeſchmaockgu adggeprb-

I

Nr. 497 III b 15 Uhr



Heute nachm. 5 Uhr entschlief sanft nach schwerer

Krankheit mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwieger-
vater, Großvater, Bruder, Schwager und Onkel, der

Amtsvorsteherp

Arfhur Ehlicker
in Klein-Lissa im fast vollendeten 68. Lebensjahre.

Im Namen aller Hinterbliebenen

Ida Enlicker gen Remmicke.

Klein Lissa, den 18. Oktober 1927.

Die Beerdigung findet am Freitag, den 21. Oktober, 3 Uhr
vom Trauerhause aus statt.

-ceeeroeeeeeeen

Heute früh entschlief sanft nach langem Leiden
mein innigstgeliebter Mann, unser teurer Vater, Schwieger-
vater und Grobvater

Franz Heinrich v. Voltheim
Fideikommißherr auf Osirau und Gro -Weibandt,
Obersileutnant a. D., Kammer her weiland Sr. Hoheit

Masstv goldene

[rauringe
333 685 750 0de

des Herzogs von Anhalt, Enrenritter des Johar niter- s h
Ordens, Inhaber ges Eisernen Kreuzes I. u. II. Kl. Juwelier

und Ritter hoher Orden.In tiefer Trauer Tiüttel
v. Voltheim geb. Gräfin Lehndorff

ns-Hasso V. Voltheim Trauringe ehe
zchmee eon

Herbst- Neuheiten

die täglichen Heueingänge zelchnen sich aus durch:

Schönheit der Muster

Beste Qualitäten Jahre

vezugsp

Njiedriqe Preis e! 2Geſchäfts
abends vo

h

VVollstoffe Seicernstoffe
Menifel Kosturme Kleicdenrn

Kincder-Bekleicdumnmo
Die

Herrn Re
Hindenbu
die Verw
lungen fiBrumo Freufo tet deshal

7 F uJe eennteS 5 J hc Nr. 73 80Landesge

gebenen

Herbert v. Voltheim zuziehUrsula Freifrau v. Starck, geb. v. Veltheim le e en nis derElisadeth v. Veltheim, geb. v. Veltheim e 16. NotCfoorg v. Velthelm Meſtre al resze de l un III OrganiſaAnton v. Voltheim-Veltheimsburg Wenn h unaliſatio.und 8 Enkelkinder. r en S zahlen nver Geschäfts-VerlegunglBeisetzung am Sonnabend den 22. Oktober, um 14,30 Uhr Reta- 8

von der Kirche in Ostrau aus. Wagen zu den Zügen 12.21 und weſen14 08 Unr am Bahnhof Stumsdort auf Anmeldung Kursus? S Vom heutigen Tage ab befindet sich meine r
Angaben mit Preis e Sa G Rind und Schoelneschlächterel

Todesfälle 2 S wieder in meinem neuerbauten Geschäftshause DieFriedel Spittler 1935 Jahre, Halle. 4 h ß S 0i t j cW ßbesteeke C g Straße 18geb. Ladewaſſer, 61 J. Halle. Einäſch zieren die Tafel und sind von m NichtSee n O lmbißb- Stube JHalle. Beerdig. Freitag 2 Uhr bon der Wer gut kaufen will, kaufe beim Fachmann z ingerichtet hab bedeutſan
Kapelle des Südfriedhofes. Johanna T S neu eingeric abe. für dieihr w 4J uwelier ittel S Kulante Bedienung Erstklassige Waren Eigene t z
kl. Kapelle des r Altbewünrtes Besteckhaus, Schmeerstrase 13 S Kühtanlage im Hause
Berta Möritz geb. Beutel, 72 J., Halle. Halle a. d. S., Besteckhaus Trauringecker v Wie et Uhr von a doidene Medailien 1921 und 1922. S Hochachtungsvol

pelle des Südfrie 3 Hedwig S eTiſcher geb. Walter, Halle. Beerdigungmee S Ernst HoinkisGertraudenfriedhofes. ſt Krocker z ernsprecher 231 46e i e en Nur das Beste--- J b2 Uhr. Friedrich Hartmann, Halle. ich di x m rerendein Doterhteg 2 Uhr u en gene (Cei5ne des helfen Ranecta denn der (EEmmmmmmmmmmm
Südfriedh. Anna Amſe geb. Möller, Kondiſorei89 J., Langenſtein. Beerdig. Donnerstag Sru 2 d k Na hilfe ſenſéef r A4 Uhr von der Leichenhalle. Wilhelm ru no u menz wird erteilt in Da gegenEdert, 25 J, Halberſtadi. Beerdigung V u außerord. Generalverſammlung WarenseDonnerstag 234 Uhr von der Friedhof Große Steinstr. 23 r h auf Freitag den 11. Novemb le 14 Mill.kapele. Ernſt Herrmann, 87 Jahre, übernommen 2 r t. a alen um 24e Beerdigung Donnerbtaz Nur das Beste ist für das geehrte Publikum tue ner ar van in Jalle Saale Leipzi fertigen
m r e u en una iep a de re meine en II, c rageeordymn Zunahmreichen Erfahrungen jedem einzelnen Kunden das egenſtand der Tagesordnunga!Zäe Steiger, Poststr. 9/10 bieten zu können und in der Güte, wie man es leer. 3 l. Vorſtandes über die r
X u rar e Verngleneg Glückwünsche und Auf n 4 ne n e rſchlampen tnentapitais und demgemäß Aen nemerksamk eiten danke ich recht herzlich. Biitte, geben ren ob m. an rung des 3 des Geſel chaſtsſtatu Zur

Sie mir auch fürderhin Gelegenheit, Sie so bedienen m Creher Auswahl. 3 Beſchlußfaſſung über Aenderung e hat um
zu können, wie es gen Grundsätzen unseres Hauses 4. rose, 9 des Seſellſchaftsſtatuts, dagegenentspricht. 252/6223 berg erichiedenes.ſ. Sohnes Nacht rose Auswahl Wegen der Ausübung des 2

Georg Sommerschun n e e enkenne idr grie I. II Hachtoer gemacht, wonach die Hinterlegung
e e e ine e n Halle (Sa010) Akten zwecks usübung deAr, Steinstr. 86 Bröderstr. 2 rechis mindeſtens 72 Stunden vor

III e r e den Serteellſchaft oder beij n Kulif DieErshiass T zrncaie HermannSchmidt e netesparbrennern. HALLE (8AALE) Hauden- der Diecomogeſeiſſchaſt, Hiliale einer ANMartin-iraße 3-—4 Leip Saale Lendtreditbank Sachſen A unter dia 8 n 0 W u 8 F AG., Halle Saalen, oder einem e tun
lam Halle B appara ß e Seneeren ſchen Notar erfolgen muß. ten,auklempnereiſ e n Laals-Mälzorel Akten W WeUr Gas-, Wasser- ung u Könnorn in Halig (SaalbEiektrizitüts Antgagoen und Installation in monatlichen Raten von M. 10-- kugros: Paul liodner. Halle (S.) Ter Vorſtand 5

A. Hermann Höülleroseti- u eeinrichtungen enar Ulriensiraße 50 4 Tel. 25601 Biereruck-Appara e 6131 net umentendauer Ei Mo Kinder vrovijWlehsolbsttranre An su- Bette gach iſoBequeme Zahlungsbedingungen n c. Tann o Falentamuansdlre er
m e 2222252 e e e e e
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